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Nr. 1V1 Neuenbürg , Montag den 2. Mai 1938 SK. Jahrgang

illionen unter dem Maibaum
Aum ersten Male beging Großdentschland den Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Berlin , 2. Mai. Nach Wochen stärkster
Anspannung und letzter Einsatzbereitschaft,
nach einem Jahr erfolgreichen Schaffens hat
sich am 1. Mai zum sechsten Male des Trit¬
ten Reiches Volk Schulter an Schulter, Gau
an Gau zusammengefunden, um den Früh¬
ling zu begrüßen, um in froher Gemeinschaft
den nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes zu begehen.

Mit besonderem Stolz und freudiger Ge- !
ungtuung sind alle Herzen erfüllt, daß sich;
in diesem Jahre zum ersten Male das 75-
Milliouen-Volt geeint unter dem Maibaum
versammeln kann, nachdem alles Trennende
zwischen den beiden Volkstcilen, zwischen dcnr
Reichster« und seiner Ostmark gefallen ist.
Auch für unsere Brüder in Oesterreich
gilt heute zum ersten Male die Parole, die
dem1. Mai im nationalsozialistischen Deutsch¬
land den Stempel aufdrückt: „Freut euch des ,
Lebens!" l

Mit Hellen Augen standen auch in Oester- -
reich die Arbeiter der Stirn und der Faust
ohne Unterschied des Standes und Berufes
— wie ihre Volksgenossen im Reich— unter
dem Maibaum, um das Bekenntnis zum kost¬
barsten Gut des deutschen Volkes, zur Ar¬
beit, abzulegen und als Soldaten des Frie¬
dens die Parole des Führers aller Deutschen
für die kommende Zeit cntgcgeuzunehmen.
Nicht klassenkämpfcrischer Hatz und Hader,
sondern freudige  L cb c n s b ej a h u n g
erfüllten das 75-Millionen-Vslk, als cs sich
zur Tagesncige unter dem Maibaum und
unter den Bannern mit dem siegreichen
Hakenkreuz zu frohen Stunden bei Tanz und
Spiel versammelte und immer wieder dank¬
bar des Führers gedachte, der sein Volk zu
Soldaten der Arbeit erzogen hat und der
der Garant ist, daß die Früchte dieses Schaf¬
fens nur dem Volk zugute kommen.

Am Vortag des 1. Mai wurde in der
Neichshauptstadt von der Jugend der M a i°
bau m, ein Riese ans Oesterreichs Wäldern,
eingeholt. Der Neichsstatthaltcr der Ostmark,
Dr. Seyß - I n guar  t. übergab den Baum
dem Berliner Stadtpräsidenten und Ober-
bürgermeister Dr. Li Pp er t. Berlins Be-
völkcrung feierte den höchsten Festtag des
deutschen Volkes unter den bänderdnrchwirk-
ten Zweigen und Girlanden eines Baumes
aus dein befreiten deutschen Land.

Der große Festtag begann miß der In¬
ge n d ku n d g eb n n g auf dem Neichssport-
feld. Nicht weniger als 150 000 Jungen und
Mädel aus Berlin waren angelreten: die
Tausende und Millionen der jüngsten Ge¬
folgschaft standen auf Straßen und Plätzen
des ganzen Reiches. Groß war der Jubel um i
NeichsjugendführcrBaldur von Schirach und '
Reichsminister Dr. Goebbels, er wurde zu
einem wahren Orkan als der Führer ein¬
traf. In diesen tobenden Heilrufcn schlug
dem Schöpfer GroßdeutschlandZ die ganze
Liebe und der unerschütterlicheGlaube ent¬
gegen, die die deutsche Jugend beseelt. Es
war ihm kaum möglich, zu Wort zu kommen,
nach jedem Satz brach der Beifallssturm los,
der minutenlang nicht enden wollte.

Um 10 Uhr fand im Deutschen Opernhaus
in Berlin-Ccharlvttenbiirq wie alljährlich die
Festsitzung dcr Nerchskultnrkam-
mer  stall , bei der in Anwesenheit des
Führers und zahlreicher Ehrengäste ans
Staat , Partei, Wehrmacht, Kunst und
Wissenschaft Neichsministcr Tr . Eocbbels
die Verleihung des Deutschen Filmpreises
für Leni Riescnstahls Filmwerk„Olympia,
IM der Völker— Fest der Schönheit" und
die Verleihung des Deutschen Buchpreises
für den Gedichtband„Das Lied der Ge¬
treuen", Verse ungenannter österreichischer
Hitler-Jungen ans den Jahren der Ver¬
folgung 1933 bis 1937, verkündete; er teilte
dabei mit, daß der Buchpreis von 12 000 ans
200 000 RM. erhöht wurde und dieser Be-
trag für die Schaffung einer großen Jugend-
Herberge in Oesterreich verwendet werden
wird.

Inzwischen marschierten, wie in allen
Städten und Dörfern des Reiches, 2 Millio¬
nen Werktätige der Reichshauptstadt zum
Staatsakt  auf . Bei dieser, wieder im
Mittelpunkt des Nationalen Feiertags
stehenden Hauptkuudgebnngim Berliner
Lustgarten hielt der F ü h r er, nachdem ihn
Neichsministcr Dr. Goebbels  und der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. L ey,
begrüßt hatten, seine große Rede, in der er
diesen1. Mai als die Grundsteinlegung der
großdeutschen Volksgemeinschaft feierte.

Nachmittags empfing der Führer  im
Hans des Reichspräsidenten 132 Ncichs-
sieger  des Reichsbcrufswcttkampfes als
Vertreter der Schaffenden und mit ihnen
32 Arbeiter ans der Ostmark. Während all¬
überall im Reiche in Stadt und Land die
Volksgenossen bei Kameradschaftsabenden
und Maitanz fröhliche Stunden verlebten,
schloß der erste großdeutsche Nationalfeiertag
mit einer stimmungsvollen Abendkund-
gebnng  im Berliner Lustgarten ab, bei
der GeneralseldmarschallHermann Gvring
in zündender Rede das große Erlebnis des
Tages nochmal znsammenfasttc.
( .ruslöörlicöe Neiöcöle öder c!cu Verdmk Oes
XaUonaleii IHeil .ixies im Innern des lNaltes .)

Amnestie arith in der JAS
Alle Ausschlüsse aus der DAF. aufgehoben

Berlin, 1. Mai. Der Reichsorganisations-
leiter der NSDAP, und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront, Dr. Robert Ley,  hat zum1. Mai
folgende Anordnung erlassen:

„Anläßlich der überwältigenden Treuckund-
gebung des deutschen Bolkes am 10. April 1938
und der Heimkehr der deutschen Ostmark ins
Reich hebe ich alle Ausschlüsse  aus der
Deutschen Arbeitsfront nach Maßgabe der Aus-
führungsbestimmungcn ans. Die Ausführungs¬
bestimmungen werden durch den Obersten
Ehren- und Disziplinarhof der DAF. erlassen."

Tie vom Obersten Ehren- und Disziplinar-
^Hof zu erlassenden Ausfnhrungsüestimmungen

sind in Bälde zn erwarten. Nicht betrof¬
fen  von dieser Maßnahme werden die Fälle
sein, in denen der Ausschluß ausgesprochen

>wurde auf Grund schwerer gesetzlicher Strafen
; und Vergehen gegen die Volksgemeinschaft.
: Allen anderen aber reicht Dr. Ley im Namen
! der Millionenorganisation die Hand und gibt

ihnen die Mö g1ichkeit , sich erneut cin-
j zureihen  in die Front der schaffenden Deut-
I scheu.

eres Flugzeugunglück in Ratten
An de» Härten des Appenm » abgestürzL— 15 Tote

Rom,  1. Mai. Auf der Strecke Tirana—
Brindsi—Rom ereignete sich ein schweres
Flugzeugunglück. Ein am Samstag von der
albanischen Hauptstadt abgeflsgrncs Flugzeug
ist in der Nähe von Formia in Italien ab-
gestürzt. An Bord des Flugzeugs befanden
sich 19 Personen, zumeist Journalisten und
Photographen, die von den Hochzeitsfeicrlich-
keitcn nach Italien zurückkchrte».

Bei dem Flugzeug handelt cs sich um einen
drcimotorigcn Apparat der italienischen Flng-
verkehrSgescllschaft Ala Littoria. DaS Flug¬
zeug war am Samstag um 11.50 Uhr in
Brindisi gestartet und sollte bereits um 13.30
Uhr in Rom Eintreffen.

Sämtliche Insassen, neun Ausländer, da¬
runter der albanische Gesandte in Rom, Dja-

fer Billa, fünf Italiener und fünf Mann der
Besatzung, haben de» Tod gefunden. Die
Identifizierung der Bcrnnglückten, unter de¬
nen sich möglicherweise auch ein Deutscher be¬
findet, gestaltete sich außerordentlich schwie¬
rig. Die Toten sind in dem Dorf Maranola
im Haus des Fasrio anfgcbahrt worden. Fa¬
schistische Miliz hält die Totenwache.

In einer amtlichen Mitteilung heißt cs,
daß das Unglück auf plötzlich eingctrctcnc
außerordentlich schlechte atmosphärische Ver¬
hältnisse entlang des Appcnnin znrückzufüh-
ren ist, durch die der Flug erheblich erschwert
wurde. DaS Flugzeug stieß gegen 1-t Uhr
gegen die Bcrghängc deS Eupa-Täles in der
Nähe von Formia.

Unerhörter WechWer Terror
Schwere Ausfchrettuvgen der Staatspolizei in Troppau gegen Srrdetevdeutfche

Prag, 1. Mai. In Troppau kam es am
Samstag gegen 23 Uhr und am Sonntag-
Vormittag im Zusammenhang mit Ausschrei¬
tungen von Tschechen und Kommunisten
gegen Sndetendcutsche zu schweren Heraus¬
forderungen der Staatspolizei gegen Sude-
tendeutschc. Ter Abgeordnete der Sudeten¬
deutschen Partei Künzl  hat dem Prager
Innenminister in einem Telegramm die Vor¬
fälle ausführlich geschildert. Er weist in sei¬
nem Bericht darauf hin daß durch das Ver-
sammlnngsoerbot in Troppau eine überaus
gefährliche Lage geschaffen worden sei.

Obwohl die strikten Weisungen der Sudeten-
deutschcn Partei, Disziplin zu wahren, von der
deutschen Bevölkerung beachtet worden seien,
hätten sich Gruppenbildnngennicht verhindern
lassen. Als unerhörte Herausforderung der
Polizei mußte festgestellt werden, daß sie ver¬
eint mit K ommnnisten und tschechi¬
schen Elementen  in brutaler Weise von
rückwärts auf die Bevölkerung eingeschlagen
habe. Der Anwalt Dr. Hampel - Hattig
habe gerufen„Pfui! Schande!", worauf sechs
Polizeibeamte  ihn durch mehrere Hiebe
zuBoden geschlagen und lebe n s ge-
täbrlich verletzt  hätten. Die 56jähr!ge

Mütter des Wirtes vom„Grünen Hirsch" habe
bittend gerufen, „Um Gottes willen, schlagt
doch den Mann nicht mehr!" Darauf habe sich
die Polizei auf die alte Frau gestürzt
und auf sie eingeschlagen. Die Verletzungen
von Dr. Hampel-Hattig seien im Spital als
sehr schwer festgestellt worden. Dr. Hampel-
Hattig sei in Lebensgefahr. Auch in der Otten-
dorfer Gasse und am Schnlring seien die Poli¬
zisten brutal vorgegangen und zwar gegen
I u gen dlich e.

Am Sonntagvormittag habe vor der Kanz¬
lei der Sudetendcutschen Partei die deutsche
Jugend promeniert, als plötzlich etwa 500
Tschechen in geschlossenem Zuge heran-
marschicrtcn, auf die deutsche Jugend keil¬
förmig ein dran gen  und sie heranszn-
fordern begannen. Aus den Fenstern des
Stationskommandos sc! von tschechischen
Militärpersoncn den tschechischen Demon¬
stranten ansmunternd zngeruscn woroen.
Die Polizei sei machtlos gewesen. Im rich¬
tigen Moment hätten Ordner der Sudeten-
deutschen Partei einen Zusammenstoß, der
die ernstesten Folgen hätte nach sich ziehen
können, verhindert. Ein deutscher Ordner sei
vondents che chischcnDc mo n str a n-

len vinlig geschlagen  worden. Die
deutsche Bevölkerung habe sich auf Auffor¬
derung der Sudetendcutschen Partei ruhig
nach Hause begeben, während tschechische
Gruppen von neuem durch die Straßen ge¬
zogen seien.

Abg. Künzl  verlangt am Schluß seines
Telegramms Vom Innenminister, daß er den
Kommandanten der uniformierten Sicher-
heitswachc in Troppau, Rudolf,  seines
Postens enthebt, da bewiesen sei, daß die
Wache nicht nur vollkommen ungesetzlich,
sondern auch rm höchsten Grade un¬
menschlich  vorgegangen sei.

Die Sudetendeulschen bleiben in
ihren Wohnungen

Prag,  2 . Mai. Auf Anordnung der
Amtswalter der Sudetendcutschen Partei be¬
gab sich die deutsche Bevölkerung nach de»
tschechischen und kommunistischenAusschrei¬
tungen in ihre Wohnungen, während die
tschechischen und kommunistischen Gruppe»
ihre Provokatorischen Ilmzüge durch die
Straßen der Stadt unentwegt fortsetzten. Am
Sonntag nachmittag wurde die strenge An¬
ordnung der Sudetendcutschen Partei, sich
zurnckzuhaltcn und keinerlei Anlaß z« neue»
Zwischenfällen zu bieten, wiederholt, mir die
Tschechen und Kommunisten demonstrierten
auch am Nachmittag weiter.

VlMige Mai -..Feiern " in Voten
Zwei Tote, zahlreiche Verletzte

Warschau, 1. Mai. Ju zahlreichen Pol¬
nischen Städten verlief der 1. Mai trotz der
Sicherheitsmaßnahmen der Polizei bedeutend
weniger ruhig als ln Warschau. So kam es
in Grodno, Sosnowitz und Posen zn schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen marxistischen
Demonstranten und Angehörigen rechts ein¬
gestellter Organisationen, wobei zahlreiche
Personen verletzt und eine Person getötet
wurden. In Lemberg, wo vier Sprengkörper
zur Explosion gebracht wurden, wurden un¬
gefähr fünfzig Personen verletzt. In Kielce
fielen die Marxisten über Natioualdemokratcn
her. Hierbei wurde eine Person gelötet und
sieben weitere verletzt.

Asm Sieht dem MrerbeSuch entgegen
Achtzig deutsche Hauptschriftlcitcr

fahren nach Italien
Nom, 1. Mai. Nach tagelangcm Regen

spannt sich, zwei Tage vor der Ankunft des
Führers, endlich wieder ein tief blauer Him¬
mel über die italienische Hauptstadt. Nom
erstrahlt im prächtigen Sonnenschein, der
die Schönheiten der ewigen Stadt erst richtig
in Erscheinung treten läßt. Mehr und mehr
drückt das bevorstehende historische Ereignis
der Millionenstadt seinen Stempel auf. In¬
zwischen sind die V o r b er ei t u n g cn so
g u t w i c a b g eschl o ssen. Immer größer
wird die Zahl der Tausende und aber Tau¬
sende von Fahnenstangen, von denen Haken¬
kreuz und Trikolore dem Schöpfer des- natio¬
nalsozialistischen Deutschland grüßen wer¬
den. Auch der Zustrom der Fremden hat sich
gewaltig gesteigert.

Noch beredter spricht die Zahl der in die¬
sen Tagen in Rom vereinten Vertreter der
gesamten Weltpresse.  250 Italiener
und über 300 Männer der Feder aus an¬
deren Ländern werden zusammen mit zahl¬
reichen Bildberichterstattern den Führer be¬
gleiten, um in alle fünf Erdteile das Ge¬
schehen dieser historischen Tage in Wort und
Bild zn verbreiten. Auf Einladung des ita¬
lienischen Ministers für Volkskultur, Dino
Alfierr,  hat der Neichspressechef Dr.
Dietrich  eine Gruppe von 80 namhaften
deutschen  H an  p ts  chr i f tl  ei te rn
nach Italien entsandt.



Grundsteinlegung
zur grostdeutschen Volksgemeinschaft

Die kibäe c!68 bükr6r8 beim 8t9at8ak1 im kerlmer L̂u8l8aN6N
Berlin l . Mai. Der feierliche Staatsakt im Lustgarten bildete auch in Vielem

Jahre den Höhepunkt des Nationalen Feiertages des deutschen Volkes Wieder sprach
der Führer aus dem traditionellen Ausmarschplatzder Neichshauptstadt zu dem Mil¬
tionenheer der Schassenden Berlins. Wieder trugen die Aetherwellen seine Worte hinaus
in die Weite Krotzdeutichlands wo sich aus den riesigen Versammlungsplätzen der Groß¬
städte. ebenso wie aus dem Anger des kleinsten Dorfes ein 75-Millionen-Bolk zulammen-
scharte, trugen sie hinweg über die Ozeane und Kontinente in ferne Erdteile, wo immer
deutsche Männer und Frauen sich zusammeugefunden hatten, um diese Feierstunde der
Ration in der fernen Heimat mitzucrleben.

Der breite Millelraum der Kundgebungs-
stätte im Lustgarten ist schon um lO Uhr vis
auf den letzten Platz gefüllt. Mehr und mehr
füllen sich auch die Tribünen, die den Mitglie-
dern der Reichsregiecung und dem Diplomat!-
scheu Korps, dem Führerkocps der Partei, de»
Ehrenabocdnungen der deutschen Arbeiterschaft
und den Gästen aus den Gauen des Landes
Oesterreich Vorbehalten sind. Eine halbe
Stunde vor Beginn der Kundgebung ziehen
unter den Klängen des Marschliedes„75 Mil¬
lionen —ein Schlag" die Standarten, Fahnen
und Stander der Kampfformationen der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront, weit über
700 der Zahl, am Maibaum vorbei durch
den sreigehaltenen Mittelgang zum Alten
Museum

Der Führer ist da!
Als die Glocken des Domes die zwölfte

Stunde schlagen, kündet der von den Linden
herüberschallende Ivbelsturm  den Massen
im Lustgarten das Eintreffen des Führers an.
der zunächst die Front der zwischen Schloß¬
brücke und Schloßrampe aufmarschierten
Ehrenkompanien der Luftwaffe und seiner
Le bstandarte abschreitet. Geleitet von seinen
Mitarbeitern in Partei und Staat und von den
Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile,
begibt sich derFührer  dann, umtost von dem
Jubel der Schaffenden Berlins, zum Mittel¬
portal des Alten Museums.

Die Führerstandarte geht hoch: der
Staatsakt  nimmt seinen Anfang.
Relchsmmifier Dr. Goebbels
b-tritt die hohe Rednertribüne und nimmt, von
den Massen begeistert begrüßt, das Wort zu
einer kurzen Eröffnungsansprache.

Zum sechsten Male im neuen Reich steht das
deutsche Volk am 1 Mai vor Ihnen . mein
Führer , versammelt. Welch eine Wandlung aber
ln diesen fünf Zährenl Damals . !933 noch, kamen
Menschen aus vielen Parteien . Organisationen
Gewerkschaftenund Berufsverbänden . Heute aber
kommt ein ganzes Volk . Ihr Volk , mein
Führer , eine stolze , große 75 - Millio-
nen - Nation l

Niemals hat dieses Volk seinen nationalen
Feiertag so festlich begangen wie in diesem Fahre
Am 19 April erst hat dieses Volk Zhnen mein
Führer ein Vertrauensvotum ausgestellt wie es
unsere Geschichte bisher noch nicht kannte und e?
ist bereit Zhnen ein solches Votum wann und
wo Sie es mosten aists neue anszustesten' Ilnd
mehr noch DiesesVolkwill FH neu nicht
nur Za sagen sondern es will Zhnen
gehorchen'  Dieses Volk wist mit Zhnen ar¬
beiten am Neubau unseres Reiches und es ist
glücklich mit Zhnen daß an diesem l Mai unsere
deutschen Brüder und Schwestern ans Oesterreich
den nationalen Feiertag mit nn? begehen iVran-
kenbe Heilriife bekräftigen diese Mörte l Früber
konnten w,r sie über die Aetberwesten nur in An-
beutnngen begrüßen Heute  begrüßen wir sie
unn erstenmal osten und krei als Künder unsere?
Volkes und Glieder unserer Nation Und lo wie
wir sie grüßen ko grüßen sie nnsl Ilnd ko grüßt
diese 75-Mistionen-Nntion auch Sie mein Führer
als den Erbauer und Gestalter des Reiches »nd
den Retter der deutschen Nation mit unterem
alten Ruft Adolf Hitler Sieg Heil . Sieg
Heil SiegHeil'

Dr. Ley
überbringk den Gruß der Sckaffenden

Dann überbringt der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront ReichsorganisationsleiterDr.
Letz dem Führer den Gruß der deutschen
Schaffenden:

Mein Führer ! Vor nunmehr fünf Zähren gaben
Sie mir den Auftrag die damaligen Gewerk¬
schaften und Arbeitgeberverbände — insgesamt
waren es 216 Verbände — zu übernehmen. Es
war ein wilder Hausen sich widerstreitender und
sich untereinander bekämpiender Organisationen
Einer stand gegen den anderen und aste gegen
die Nation , das Volk und letzteres gegen den Ar¬
beiter selber. Heute  nun kann ich Ihnen mein
Führer , melden daß ohne die neugewonnene Ost¬
mark bereits über 29 Mistionen als Einzelnst!,
glieder in die große Front der Schassenden ein¬
gereiht. nach Ihrem Misten marschieren und Ar¬
beiter und Unternebmer unterschiedslos eine
Parole  kennen Deutschland!  Wir aste
waren heimatlos geworden Sie gaben uns unser
Vaterland zurückl Das danken Zhnen die deut-
scheu Arbeiter und die deutschen Unternehmer,
überhaupt alle Schaffenden Deutschlands heute am
nationalen Feiertag des deutschen Volkes.

Oer kukrer spriekt
Und nun betritt der Führer  die Redner-

tribüne. Ern Sturm der Begeisterung grüßt
ihn. und Minuten vergehen, ehe er das Wort
nehmen kann.

Meine deutschen Volksgenossen und -genossinnen!
Linst war der 1. Mai in deutschen Landen ein

Festtag des Frühlings Später wurde er zum Tag
beS Kampfes und Streites Als wir dann die
Macht übernahmen, gaben wir dem deutschen Volk
den 1. Mal wieder zurück und erhoben ihn zum
Festtag der nationalen Arbeit und
damit der deutschen Volksgemein-
ischast.  Wenn wir heute diesen Tag wieder
feiern, dann trennen uns von damals fünf Jahre,
»ine Zeit, die lange genug ist. um zu überprü¬
fen, was in ihr geleistet wurde und ob sich daS
erfüllt hat. was man mit Recht von einem neuen
Regime erwarten durste

Wie es im Jahre 1982 und zu Beginn des Jah¬
res 1933 in Deutschland aussah. ist allen noch be¬
kannt So traurig , ja fast aussichtslos war da¬
mals die Situation , daß viele überhaupt an der
Zukunst des deutschen Volkes verzweifelten. Unsere
Gegner waren überzeugt daß wir an der Größe
der Ausgaben scheitern müßten. Keiner unserer
damaligen Kritiker bat wohl auch nur geahnt,
daß es uns möglich sein würde, tn so kurzer
Zeit so Gewaltiges zu leisten

Heute können wir mit Ruhe einen Vergleich
ziehen zwischen Deutschland und der Umwelt.
Wenn wir von einem  Staat in Europa reden,
den ich in den kommenden Tagen zu besuchen die
Ehre habe dann sehen wir um uns nur zu oft
jene Erscheinungen die Denischland auch ,m
Jahre 1932 und 1938 noch bedrückten Sie die
uns srüher Io osi glaubten Belehrungen geben zu
müssen sie die so oft so hochmütig auf uns herab-
blickten und uns kritisierten sind mit ihren
Problemen nicht io fertig geworden wie wir mit
den unseren! Heute leidet diese andere Welt un-
ter der drohenden Sorge die die Arbeits¬
losigkeit  von Millionen Menschen mit sich
bringt - nur aber beginnen zu leiden unter
Sorge nach Arbeitern.

Deutschland hat ieine Aufgabe gelöst!
In den anderen Ländern  charakterisiert

der Arbeitslose  den Zustand des östenstichen
Leben? — m Deutschland ist es die A r -
bei!  die dem Leben ihren Stempel ausprägt
Dabei handelt es sich hier um Länder die sich in
einer besseren Lage besinden als Denischland
Wer über aste Bodenschätze die nur denkbar sind
versügi. der müsste mit Leichtigkeil seinen Men¬
schen Arbeit und Brot geben können Dagegen
müssen wir >i»s bnich Genialität , durch Fleiß

und höchste Anstrengung mühselig erkämpfen. waS
in anderen Ländern die Natur in reicher Fülle
dem Menschen schenkt

Und trotzdem: Deutschland hat seine Aufgabe
gelöst, der nationalsozialistische Staat hat die
Schwierigkeiten, die er antras . überwunden!

Es ist für uns eine innere Genugtuung, in
anderen Ländern heute als Erkenntnis  das
aussprechen zu hören, was in unserem
Lande seit süns Jahren oberstes Ge-
b o t ist. Wenn wir heute von einem ausländischen
Staatsmann vernehmen daß die Arbeit allein
sähig sei. mit den Sorgen über die zerrüttete
Wirtschaft seines Landes fertig zu werden, dann
können wir nur staunen über die lange Zeit, die
notwendig war . um dort einer Erkenntnis zur
Durchbruch zu verhelfen, die bei uns Lebens-
gesetz  ist.

An Stelle von Phrasen planmäßige Arbeit!
Denn wenn wir unsere Aufgabe lösen konnten,

dann nur weil wir uns vom ersten Augenblick
an von allen lebensfremden Theo-
rien entfernt  hatten und unser Dasein auf-
bauten auf der einfachen Erkenntnis , daß der
Mensch nur das verbrauchen kann, was er selber
schasst, daß ein Volk nur das verzehren kann,
was es selbst anbaut, »nd erntet. Diese Erzeu¬
gung wird nicht durch'Theorien, nicht durch Phra-
sen und Programme hervorgebracht. sondern
durch Arbeit, durch organisierte, planmäßige
überlegende Arbeit.

Das meine Volksgenossen war eine Erkennt¬
nis . di? wir Nationalsozialisten vom ersten Augen-
blick an ohne Rücksicht aus Popularität oder Iln-
popularität nicht nur vertraten sondern auch
praktisch durchsetzten. Zch glaubte das einst wagen
zu dürfen weil ich mein Volk kannte. Der
Deutsche will anständig leben er liebt es nicht
in Faulheit zu verkommen Er w>ll schassen und
dann daiür auch sein Leben verbessern. Wenn wir
heute den Standard unseres deutschen Lebens
überblicken, dann werden wir alle zugeben müssen,
daß diese Schassenskrast und Schassenssreude sich
in einer gewaltigen Steigerung unserer natio¬
nalen Produkiion und damit in einer Hebung
unserer gesamten deutschen BolkSwohlfahrt aus-
gewirkt hat.

Hinter der Mark steht eine arbeitsame Nation
Die deutsche Wirtschaftspolitik über die unsere

Gegner srüher so zu spötteln pflegten, beginnt
sich langsam die Anerkennung der Well zu er¬
obern Liese Politik einer fortgesetzten. Steige¬
rung der Produktion ist zugleich die sicherste
Deckung einer dadurch stabilen Währung gewor¬

den. Die deutsche Reichsmark Ist ein
gültiger Schein nicht weil hinter
ihr Gold und Teoilen stehen son¬
dern weil hinler ihr eine große Na¬
tion steht die fleißig und arbeil-
I m ' st ! lLanganhaltende Znstimmuiigskund.
gedungen.!

Ihre Arbeit >n Sladl und Land, deine Arbeil
Arbeiter in den Werkstätten und Fabriken dein,
Arbeit deuticher Bauer sie sind die Deckung
iei » er Reichsmark  ste schassen die Werte
für di? der einzelne dann im Austausch seine
Mark hergeben kann ohne daß sie übermorgen
plötzlich nur mehr ein Drittel von dem wer! lein
wird was sie heute war Diele deutsch? Wirk-
fchastspolitik basiert aus dem Generalgrundsatz
nationalsozialistischer Erkenntnisse: Hilf dir
lei bst '

Unser Hauptgrundsatz: Hilf dir selbst!
So haben wir wirtschaftlich gehandelt und

nau lo handeln wir auch politisch
ge-

Hill dir selbst
dann wirst d» auch die Hilfe des Allmächtigen er¬
halten ' Dazu war aber auch eine Organisation
der Arbeit notwendig, die sedem einzelnen befahl

die Interesse » der GesainIheit über
leine eigenen  zu stelle» Hier hat der natio¬
nalsozialistische Staat rücksichtslos durchgegriffen.
Nur w war es »ns möglich unserer Wirtschaft
eine einheiiliche Führung durchziiletzeii die als
Ergebnis jene gewaltige» Leistungen zeiiigie die
dem ganze» Volke zugute komme»

Allein diele Oraauisalivii der Wirilchasl ivürbi
»och nickst genüge» Die erste Vvroussetzung fti:
die Rettung der deistsebeu Ration war die innere
Orduuna unseres Volkes lein innerer Friede.
Henke nach lüni Zähren ist dielei Kamps als ge¬
wonnen anzi,sehen Die deistsche Nation ha! ihr»
inneren § I r e >I >a ke , i e n e u d a ü l iia
begraben  Nickst als ob damtt aste Znlereüeii-
unterschiede verschwundenwären 'Aber wir haben
andere Fvriuen des AusaleickieS gesunden als die
des inneren politischen oder nn>tlchnitlick-en Kunst-
kämpfe? Für uns ist eine neue Werkung der Men-
ickieu zur Grundlaae der denileben Volk-weinein-
lchafi geworden eine Wertnua die »vn der Lei¬
stung des einzelnen iür lenie Voif.?oenieu>sck>a' i
uusaelst liniere nakiviiale Gelckstosieiiheik ist da?
Eraebni? der Nrbett der nakioiiattozialistih'be,, Ve-
wegiing der Partei nnd ihrer Organisatio¬
nen  Sie hohen die Nation znlammenaekuhi nnd
erzogen

Wenn heule noch tewand erklär! er lei ich:
sstr die Volksaeineinschastaber die Partei lei ihm
nicht spmvathüch dann ist da? nnaeiähr so
als wenn ieinavd erklärt Zch tun lehr stir die
Freiheit und iür den Kninpi niu die Freiheit —
aber die Wehrmacht lehne ich ah ' Nein dieser
Staat hat keine innere Gelchlnv-ulieit allein
durch da ? nationalsozialistische
Glaubensbekenntnis  erbatten da?- von
den Organisationen unserer Beweonna v>"-k>">udet
»nd getragen und für aste Zuknust durch die Par-
tei übermittelt werden wird'

^jemals xviecler innerer Ha6er!
Es gab früher Menschen, die stets erklärten

.Nieder mit dem Kamps! Nie wieder Krieg !'
Und dabei ließen sie den Krieg fort¬
gesetzt im Innern toben  Ich kenne diele
Parole - Nie wieder Krieg' Sie ist auch die
meine! Dazu  nämlich machte ich Deutschland
stark und fest und stellte eS auf seine eigenen
Füße! (Gewaltige Beifallsstürme danken dem
Führer .) Allein um so stark und lest zu sein
daß kein Unfriede von außen unser Volk bedrohen
kann, ist es notwendig, jenen Kamps kür immer
anszurotten der uns hindern würde, unsere Kraft
nach außen jemals tn Erscheinung treten zu lasten'

Nicht nur „Nie wieder Krieg!" muß die Parole
heißen, sondern: „Niemals wieder Bürgerkrieg!
Niemals wieder Klasienkamps! Niemals wieder
inneren Streit und Hader!" (Die Mallen beken¬
nen sich mit immer erneuter stürmischer Zustim¬
mung zu dieser Parole .)

Ich habe diesen Erkenntnissen entsprechend ge¬
handelt — und Sie . meine Volksgenossen, sehen
die Ergebnisse! In wenigen Jahren haben wir
nahezu alle Fragen gelöst,  die damals
als kaum lösbar galten
Der Grundstein zu Volk und Staat

So feiern mir heute wieder den 1 Mai und
diesmal alS ein besonderes Freudenfest.
6' /s Millionen Deutsche sind nun in die Grenzen
unseres heiligen Reiches mit eingeschlosien. Auch
sie. bis in die südlichsten Teile, bis zu den Kara¬
wanken. hören in dieser Stunde zu — glücklich
darüber , nun auch Teil unserer großen Gemein¬
schaft zu sein Wir müssen diese neuen Glieder
des Reiches nunmehr aufnehmen in unseren festen
Bund . Sie sollen fühlen daß sie in eine sinn¬
volle Ordnung ausgenommen wurden. Sir ist
unser Stolz und mit ihr werden mir alle die
Fragen in kurzer Zeit meistern, um auch dort
jene Blüte herbeizuführen, die das alte Reich schon
erreicht hat

So bitte ich Sie denn an diesem l . Man Spü¬
ren Sie nicht dem nach, was uns vielleicht noch
trennen könnte, sondern freuen Sie sich an dem.

waS wir schon erreicht habe» ' Hängen Sie sich
an das. was uns schon allen gemeinsam ist' «Wie¬
der bekunden die Mallen mit stürmischem Beifall,
wie lehr ibnen der Führer ans dem Her-»» ge¬
sprochen hat > In illni Inhren wird kein V" lk ge¬
boren in küris Iobren wird auch kein Staat voll¬
endet D-w Grundstein aber haben wir geleat lind
dieie Grundsteinlegung feiern wir
an diesem  I Mai (Mit brausenden Heil-
ruken stimmen die Mallen begeistert dem Führer
zu )

Unser war der Glaube, unler ist der Wille!
Was zu vollenden noch übrigbleibt eS wird voll¬
endet werden wenn nur die Träger unteres gro¬
ßen Ideals mutig zuverlässig und unbeirrbar
ihren Weg geben -Heute leiern wir den Tag dieses
Ideals den Tag der deutsche» Volksgemeinschaft
und damit den Tag jener deutschen Arbeit auf
die wir alle so stolz sind tn Stadt »nd Land.
Einmal im Jahre sollen mir uns dessen freuen
und dazu ist dieser Feiertag geschallen wordei
als Fest der deutschen Volksgemein¬
schaft Deutschland ' Sieg - Heil'

Begeistert nehmen die Massen das Sieg-
Heil aus und bereiten dem Führer minuten¬
lange immer wieder sich erneuernde Huldi¬
gungen. die sich zu einer großartigen Kund¬
gebung der Treue der Liebe und de? Dan¬
kes steigern. Das Sieg-Heil auf den Führer,
vom stellvertretenden Gauleiter. Staatsrat
Görlitz  e r. ausgebracht und die Lieder
der Nation  beschließen diesen festlicher
Staatsakt. Insgesamt waren bei der Haupt
kundgebung im Lustgarten, bei den neun
Parallelknndqebimgen der Kreise sowie auf
der Spalierstrecke des Führers zwei Mu-'i'o-
nen Menschen versammelt.

Kurz darauf tritt der Führer unter den
erneuten Iubelstürmen  der Werktäti-
en Berlins die Rückfahrt zur Neichskanz-

an.geilei

Die 164 Ehrengäste des Führers
8lun6en 6er kamelgäscsisst im H3U86 6e8

Berlin, 1. Mai. Der Führer und Reichskanz¬
ler empfing am Nachmittag des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes auch Heuer
einen Teil der Sieger des Reichs¬
berufswettkampfes  aller Schaffenden,
die als Ehrenaboronungen der Arbeiter der
Stwn und der Faust des deutschen Volkes aus
allen Teilen des Reiches zu den Maifeiern nach
Berlin gekommen waren. Zum erstenmal war
auch eine Arbeitecehrenabordnung
aus österreichischen Gauen  an¬
wesend. Gleichzeitig erstattete der EhrenauS-
schuß der „Stiftung für Opfer der
Arbeit"  den Rechenschaftsbericht über die
ersten fünf Jahre des Bestehens dieser gro¬
ßen sozialen Einrichtung: danach sind von
den 10 Millionen NM. Spenden bisher
5 Millionen NM. zur Verteilung gelangt
und etwa 20 000 Familien wurde über eine
besonders schwierige Notlage hinweggeholsen.
Der Ehrena: sschuß überreichte dem Führer
in einer von oberschlesischen Waisenkindern
hergestellten künstlerischen Mappe tausend
Dankschreiben von Volksgenossen, die durch
die Stiftung betreut wurden.

Im Empsangssaal ttn Hause des Reichs¬
präsidenten waren um 16 Uhr die geladenen
Gäste aus dem Großdeutfchen Reich ver¬
sammelt. An ihrer Spitze sah man 32 ö ster-
reichische Arbeiter  unter ihnen die
süni Salzburger Waldarbeiter die den Mal¬
baum iür Berlin gefällt hatten. Dann folg¬
ten die 132 Nelchsiieger  und -S 'eae-
rinnen des Wettkampfes aller Schaffenden
unter ihnen Sä Jugendliche.

Es war der Höhepunkt des Berliner Auf¬
enthalts für die Arbeikergäste. als der
Führer  unter ihnen erschien, als er jed>.n
einzelnen mit Handschlag begrüßte und sich
mit ihnen über ihre Heimal. ihre Arbeit und

ihre Neiseeindrücke unterhielt. In diesen
Stunden kam wieder die enge Verbun¬
denheit zwischen Führer und
Volk  zu beglückendem Ausdruck. Unver¬
brüchliche Treue sprach auch aus den Grüßen
und Bestellungen, die die Arbeiterverkr -
dem Führer aus ihrer Heimat überbrachten.
Genau so schlicht wie ihre Worte waren die
Geschenke,  die einzelne Arbeiter dem
Führer überr.ic,,.en. ob es nur eine Photo¬
graphie aus der Heimat war oder eine
Schale aus Kärntner Keramik, gefüllt mit
Edelweiß und Enzian. Mit Heller Stimme
gaben die Jungen und Mädel strahlenden
Auges die Antworten auf die Frage nacl«
ihrem Herkunftsort oder rhrem Beruf. Bei
diesem Empfang wurden ferner dem Führer
Arbeiten  aus Leder Glas Silber Kera¬
mik u. a. überreicht, die von Siegern aus
früheren Reichsberufswettkämp¬
fen  hergcstellt worden waren.

Nach der Begrüßung ließ der Führer
alle im Kreise um sich treten und sprach rn
überaus herzlichen und kameradschaftlichen
Worten zu ihnen über den Sinn de  8
I. Mai  und die großen Ziele die durch den
Berussweitkamps erreicht werden sollen. Mit
großer Aufmerksamkeit folgten die Arbeiter-
Vertreter der Ansprache und man merkte bei
jedem von ihnen die innere Ergriffenheit
dieser unvergeßlichen Stunde. Begei¬
sterte Heilrute  begleiteten den Führer,
als er sich von den Vertretern des Volkes
mit den besten Wünschen iür ihren weiteren
Aufenthalt in der Reichshauvtstadt verab¬
schiedete. Tie Arbeiter aus allen Gauen des
Reiches hatten daraus Gelegenheit in den
festlichen Räumen des revräse!..ativen Hau¬
ses ihre Gedanken auszntausthen über d:e-
großen Eindrücke die sie während ihre? Ber¬
liner Anienthaltes erhallen haben.



Unser höchstes Glück
die deutsche Volksgemeinschaft

Ilermgnn OöiinZ sprieki Lut 6er 8ekIukkun6gedunA im berliner l-uslganen

Berlin , 1. Mai . Die Feier des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes fand in der
Reichshauptstadt auch diesmal wieder seinen er¬
hebenden Ausklang mit einer gewaltigen Kund¬
gebung im Lustgarten,  in deren Mittel¬
punkt die Rede von Ministerpräsident General-
seldmarschall Göring  stand . Der Kundge¬
bung ging ein großer Fackelzug voraus, an dem
sich in einer Stärke von vielen tausend Mann
die Wehrmacht, die Leibstandarte „Adolf Hit¬
ler", Schutzpolizei, Fcucrlöschpolizei, Arbeits¬
dienst. die SA .-Standarte „Feldherrnhalle".
SA „ Werkschareu. NSKK.. NSFK ., Politische
Letter NSKLB ., NS .-Studenteubund, Bahn-
lcimtz, Pc slschutz, Luftschutz, Technische Nothilfe,
NS .-Mariuclmnd, NS -Neickskriegcrbund, der
lllcichSireuvuiid. das Rote Kreuz und die ^ be.
teiligicu. Sic alle brachten in ihrer Geschlossen¬
heit symbolhaft den Willen der ganzen Nation
für ein einiges Deutschland zum Ausdruck.

Gegen 21.30 Uhr erreichte die Spitze des
F a ck elzuges  den Lustgarten. Die Tri¬
bünen i>n Lustgarten sind dicht besetzt. Vor
der Schloßrampe drängt sich die Menge Kopf
au Kopf. Tie Leibstandarte .Adolf Hitler"
marschiert in 30er Reihen bis an die Stitten
des Alten Museums. Das weiße Koppelzeug
blittt im strahlenden Licht. Nach einiger Feit
stehen alle Formationen des Fackelzuges.
Dann letzt erneut Musik ein. Ter Aufmarsch
der Fahnen beginnt. Sie marschieren aus
dem großen Mittelpvrtal deZ Schlosses her-
aus augestrahlt vom grellen Licht der Schein¬
werfer. Wie ein silbernes Baud schiebt sich
die lange Formation der Fahnenträger aus
das Museum zu. Tie Fahnen finden aus den
Stuken des Museums Ausstellung, die Stan¬
darten zu Füßen des Podiums.

Die Ehrentribüne hat sich gefüllt. Man
sieht u. a. MinisterN u st. den Neichsstatt-
halter S ey I n g u a r t. den österreichi¬
schen JustizministerHn e l>er den Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht. General
Keitel.  Korpsführcr Christiansen  so¬
wie zahlreiche Vertreter des Diplomatischen
Korps.

Plötzlich künden laute Heilrufe von den
Linden her das Nahen des Ministerpräsiden¬
ten. Bewegung kommt in die Massen, und
pie Welle der Begeisterung schwillt an. Der
Ministerpräsident schreitet zunächst die Front
>̂er angetretenen Formationen vor dem

Museum ab. In seiner Begleitung sieht man
den Neichssührer Hi mm' ers, Neichs-
prqanisationsleiter Tr. Ley.  die Staats-
Kekretäre Körner  und Milch  sowie Gene-
xalmasorB o de n scha tz. Als der General-
seldmarlchall im Scheinwerferlichtans der
Tribüne sichtbar wird, jubelt ihm die Menge
Von neuem zu.

Tann spricht Generalfeldmarschall Göring.
Mächtig hallt seine Stimme über die Köpfe
der Tausende von Menschen.

Als beute mittag unser Führer an dieser Stelle
eu uns sprach, brach durch das Gewölk die Sonne
und strahlte über uns mit ihrem warmen Früh-
fingslicht Wie diese Sonnenstrahlen durch das
Gewölk drangen, so wich auch einst die Finsternis
ans Dents-l'land Ein Mann hatte die Fackel, das
Licht de? Glaubens das Feuer der Zuversicht ent-
windet bis über allen Gauen Deutschlands dcw-
Feuer der Freiheit  leuchtete. In nächtlicher
Stimme da wieder nun die Fackeln entzündet sind
Bedenken wir der Vergangenheitund verpflichten
«ins kür dw Zukunft Inmitten unter nns sieh'
sder herrliche Maihaum eine gewaltige Fichte aus
sder befreiten Ostmark

Als wachsendes Bäumchen sah dieser Maibaum
jene? erste Deutsche Reich, ein Reich deutscher Na
ltion Dieker Baum erzählt' uns symbolhaft von dem
Werden und Geschick unseres Volkes und unseres
^Vaterlandes Er sah das Erste Reich untergeben, ein
Meich das nicht in innerer Krall und Stärke ge¬
eint war sondern in zahllose Dynastien verfiel
sdie sich untereinander bekämpften Nacht wurde
rs um Deutschland Znm erstenmal sah dieser
iöanm die Sonne aufqehen über unserem Vater-
lande Ein Zweites Reich erstand ein Reich änße-

jrer Krall und Stärke Im Sviegelsaal von Ver¬
sailles wo es einst geboren wurde, zerbrach die¬
se? Zweite Reich. Es mußte zerbrechen, denn auch
i'ibm keblte der Z» sammenbalt  seblte die
.Einheit und fehlte damit die höchste Kraft, um
Hie letzte Probez» bestehen

Das Fundament : Volksgemeinschaft
' DaS Zwischenreich entstand Auch dieses Zwi-
schenreich Iah dieser Baum als ein Reich der
Zersplitterung  das von Anfang an schon
wie Zeichen des Zerialle? in sich trug In dieier
schwärzesten Nacht unserer Geschichte Holle der
Führer aus den Sternen die glorreiche Idee nicke-
'rer Weltanschauung, entzündete sie zur Fackel»nd
brachte schließlich an jeneem 80 Januar 1088 das
Zw i l che n r e >ch zu Fall  Es verbrannte in
den lodernden Flamme» des ausgehenden neuen
Reiches des Tritten, de? nationalivzialistischen
Reiches des Reiches Adoli Hitlers Erste Voraus¬
setzung und Erkenntnis mar Das Fundament
dieses Dritten Reiches ist die Vvlksg
schalt!

!geme >n >

rischen Einheit steht die Nationalsozialistische
Partei als politische Einheit Deutschlands!

Als Symbol deS einigen Großdeulschen Reiches
steht dieser Maibaum vor uns Jetzt strahlt er
in seiner letzten Bestimmung als Baum der
Freude  am Feste der deutschen Volksgemein¬
schaft. Mit diesem Baum sandten die Brüder aus
der Ostmark uns ihre Wünsche die besten Wünsche
ihres Herzens. Mit diesem Baum sandten sie
ihren Jubel über ihre Heimkehr ins Reich.
Deutschland steht ein für seine Brüder

Mit diesem Baum sandten sie ihre Gefühle im-
ermeßlichen Dankes für den Mann, der dieses
Reich schuf. Die Welt hat erkannt, daß es dem
ganzen Volk ernst ist mit dem Führerwort: Wir
dulden nicht länger. daß Millionen Deutsche
unterdrückt werden, nur weil sie Deutsche sind!
Wir haben der Welt gezeigt, baß Deutschland sür
seine Brüder einznstehen vermag. Wenn Deutsche
zu Deutschen kommen, so ist das kein Problem
der Völker, das ist allein AngelegenheitDeutsch¬
lands. Das hat jenes einzigartige Bekennt-
nis zum Deutschtum  gezeigt, das wir am
10. April abgegeben haben, der Welt verkündend:
Deutschland ist einig — Deutschland ist stark und
unüberwindlich! Was wir haben, behalten wir.
bereit, den höchsten Einsatz dafür emzusetzen.

Die Stärke Deutschlands  ist so gewal¬
tig. weil in diesen Jahren des Tritten Reiches
gearbeitet wurde wie noch nie zuvor! So bauten
wir die-neue Heimat auf. so schufen wir die neue
Wehrmacht, die Deutsche Arbeitsfront, alle jene
Organisationen, die befähigt sind Deutschland zu
sichern.
Höchster Einsatz für das Volk

Deutschland ist sich selbst genug. Deutschland
will nichts als in Sicherheit leben und arbeiten.
Die Werte die eS schafft, sollen dem eigenen Volke
zugute kommen. Das Gelöbnis, alles zu tun. um
die Sicherheit der Nation zu wahren, wollen wir
in dieser nächtlichen Stunde bekräftigen, wollen
sür alle die anderen, die nicht hier sein können.

es aussprechen: Die Pflicht jeder Deutschen ist
höchster Einsatz kür sein Volk.

Wir konnten in diesen Jahren arbeiten, weil
wir den Wert und den Segen der Arbeit und den
Werl des deutschen Arbeiters erkannt haben und
seine Eingliederung tn Volk und Nation voll¬
zogen. In anderen Ländern und Nationen ruht
am l. Mai auch die Arbeit. Aber tn anderem
Sinne  als bei unSl Nicht im Zeichen der Ein-
heit, nicht:m Zeichen der Volksgemeinschaft, fon-
dern im Zeichen des Klassenkampfes, des Bruder-
Hasses.
Die Parole für das nächste Jahr

Um uns herum Elend. Streik, Arbeitslosigkeit.
Klassenkampf und Klassenhaßl Ueberall in diesen
Staaten rückt heute die Polizei aus. steht das
Militär alarmbereit. Auch bei uns haben wir
dies einmal erlebt. Im Nationalsoziali-
stischeu Reich  aber feiert das ganze Volk
freut sich gemeinsam. Auch der Soldat feiert mit
seinem Volk. Als Sohn dieses Volkes nimmi er
teil an der Arbeit und den Freuden. So ist die-
ser Tag zum Tag der Volksgemeinschaft gewor¬
den! Es gibt nichts Größeres und Herrlicheres,
über das man sich mehr freuen könnte, als das
höchste Glück der Volksgemeinschaft.
Daran zu arbeiten, die Volksgemeinschaft zu er¬
halten und zu festigen, ist die Parole für das
nächste Jahr.

Mit dieser Parole verbinden wir alle, die hier
in nächtlicher Stunde stehen, und alle, die durch
den Aether mit uns verbunden sind, jenen hei¬
ßen Dank an den Führer.  Wir wißen, was
er uns geschenkt hat. Wir wissen, daß dieses köst¬
lichste Geschenk der Einheit sein Werk war von
erster Stunde an. Ihm allein verdanken wir es.
wenn heute die Ostmark wieder Eckstein des Rei-
cheS geworden ist. Er hat uns wieder den Glau¬
ben. die Zuversicht, die Freiheit und die Ehre ge¬
geben. Aus tiefster Nacht hob Adolf Hitler sein
Volk zu strahlendem Licht empor, aus Not zur
Freude, aus Ohnmacht zur Kraft. Deutschland ist
wieder groß, Deutschland ist wieder schön. Deutsch¬
land ist wieder einig. Ein Volk , ein Reich
und ein Führerl (Stürmische Beifallskund¬
gebungen.)

Tosende Heilrufe danken dem Generalfeld¬
marschall für seine mitreißende Rede. Mit
dem Großen Zapfenstreich der Musikkorps
der Luftwaffe und den Nationalhymnen
schließt die grandiose Kundgebung als wür¬
diger Ausklang des Feiertags der deutschen
Nation.

klmnestie zur Heimkehr Sesterreichs
Oesetz über 6ie OervübrunZ von Llrnbreibeit

Wehrmacht und Partei — Träger der
deutschen Einheit

Es ist keine Phrase, wenn wir sagen, da? einige
-eutsche Land ist unüberwindlich Zwei Organt-
iationen repräsentieren heute die höchste Ci n-
sett des Volkes-  die neugeschiniedete Wehr-
nacht entstanden aus dem Willen des Führers
/-schmiedet durch seine Kraft, gesonnt durch sei-
»en Entschluß! Als Voraussetzungdieser mililü-

Berlin,  1 . Mai. Die Neichsregierung
hat aus Anlaß der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich das folgende
Gesetz  beschlossen:

Z 1: (1) Bei Inkrafttreten dieses Gesetzes rechts-
kräftig erkannte»nd noch nicht voll st reckte
Strafen  werden erlassen, wenn sie in Frei¬
heitsstrafe von nicht mehr als einem Monat und
Geldstrafe, bei der die Ersatzsrciheitsstrafe nicht
mehr als einen Monat beträgt, allein oder neben¬
einander. bestehen. Ist wegen mehrerer sclbstän-
diger Handlungen ans eine Gesamtstrafe erkannt,
so tritt der Straferlaß ein. wenn die Gesamt¬
strafe die in Satz1 bezeichnet? Grenze nicht über-
steigt.

<2) Anhängige Verfahren  wegen Straf-
taten, die vor dem I. Mai 1938 begangen sind,
werden eingestellt,  wenn keine höhere
Strafe oder Gesamtstrafe als Freiheitsstrafe von
einem Monät und Geldstrafe, bei der die Ersatz-
ireihcitsstrafe nicht mehr als einen Monat be¬
trägt. zu erwarten ist. Nene Verfahren werden
nicht cingelcitct.

§ 2: lieber8 l hinaus wirb ferner sür Straf¬
taten. die aus politischen Beweggrün¬
den  begangen sind. Straffreiheit nach Maßgabe
folgender Vorschriften gewährt-

1. Bei Inkrafttreten dieses Gesetzes rechtskräftig
erkannte und noch nicht vollstreckte Strafen wer-
den erlassen, wenn sie in Geld st rase  und in
Freiheitsstrafe von nicht mehr als sechs Monaten
bestehen.

2. Anhängige Verfahren lwegen Taten, die
vor dem 1. Mai lS38 begangen sind, werden
unter obigen Bedingungen eingestellt.

3. Eine bei Inkrafttreten dieses Gesetzes rechts¬
kräftig erkannte und noch nicht vollstreckte Frei-
heitsstrafe von mehr als sechs Monaten, aber nicht
mehr als einem Jahr, wird bedingt erlas-
sen:  8 1. Absatzl. Satz2 gilt entsprechend.

Die Strafe wird unter der Bedingung erlassen,
daß der Täter nicht binnen eines mit dem In-
kv.fttrcteo dieses Gesetzes beginnenden und drei
I a h re n a ch d e r Gewä  h ru  n g des bedingten
Straferlafies endenden Zeitraumes ein Verbrechen
oder ein vorsätzliches Vergehen verübt.

z. Die Straffreiheit nach NummerI bis 3 er¬
streckt sich auch auf Taten, die nach8 830-r de-̂
Reichsstrnsgesetzbuchesstrafbar sind, wenn die Tat
aus politischen. Beweggründenbegangen ist.

5. Ausgeschlossen  von der Straffreiheit
nach NummerI bis 3 sind ai Hoch- und Landes¬
verrat svwu? di? entsprechenden Straftaten des
österreichischen Rechtsk> Handlungen bei denen
die Art der Ausführung oder die Beweggründe
eine gemeine Gesinnung des Täters erkennen
laste»

8 3: Für dasLa nd Oesterreich  gilt seiner
folgendes:

1. Tic Teilnahme an der Nationalsozialistischen
Tcutschen Arbeiterpartei, ihren Gliederungen und
aiigcschlosiencn Verbände» sowie ihre Förderung
und Unterstützung sind auch schon sür die Zeit
vor der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Tcutschen Reich rechtmäßig: Verurteilun¬
gen.  die deswegen ausgesprochen worden sind,
gelten als » i cht e r sol g t.

2. Darüber hinaus wird ohne Rücksicht aus die
Höhe der verwirkten Strafen Straffreiheit ge-
währl iür Straftaten zu denen sich der Täter
durch Ucbereiser im Kampfe  für den
nalwnaisoziaiistischcn Gedanken im Lande Oester-
reich Hai hin reißen  lassen

Strafen, die wegen der iw vorstehenden Absatz

Gesetzes rechtskräftig erkannt»nd noch nicht voll¬
streckt sind, werden ertasten.

8 4: Der Ncichsminister der Justiz erläßt die
zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen
Vorschriften.

8 5: Das Gesetz tritt mit dem auf die Verkün¬
dung folgenden Tage in Kraft.

Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hitler.
Der Reichs-Minister der Justiz: Dr. Gürtner.

Dis Arbeiter bei Dr. Goebbels
Berlin, I. Mai. Am Vorabend des Natio¬

nalen Feiertages des deutschen Volkes emp¬
fing der Neichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda. Dr. Geobbels.  in 1 r
Festräumen seines Ministeriums die aus
allen Teilen des Großdeutschen Reiches nach
Berlin geladenen Ehren « ' -rd -uri¬
gen der deutschen Arbeiterschaft
und die 132 Reichssieger und -siege-
rinnen  des Reichsberufswettkampfes. die
als die Besten der Besten dem Führer vor-
gestellt werden. Stu:den froher Geselligkeit

vereinten die chrengüste der Neichsregie-
rui " v führenden Männernd-8 Staates
und der Partei, unter denen man den Leiter
der Deutschen Arbeitsfront. Neichsorgani»
sack nsleiter Dr. L den I qendft"'hrer
des Deutschen Reiches, Baldur von
Schtrach,  den Neichsst Halter in Oester¬
reich. Dr. Seyß - ^ nquart.  den steliver-
tn den Gauleiter von Bcrli" Staatsrat
Gö > her. ^ SA .- 2bergruppensühnc
von Jagow  sah.

Gelegentlich des Empfanges überreichte
Neichsminister Dr. Goebbels  dem Leiter
der Deutschen Arbeitsfront Tr. Ley eine
wertvolle, aus 4000 Bänden bester Fachlite¬
ratur bestehende Buchs pende.  Diese
Bücher stellen eine Dankesgabe der deutschen:
Verlegerschaft für die Mitarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront an der Fachbuchwerbung
1938 dar. Hocherfreut dankte Dr. Ley dem
Minister sür dieses Geschenk, das als Ge-
samkschau der besonders empfehlenswerten
Fachbücher in den Händen der DAF. dazu
beitragen wird, die Kenntnisse ungezählter
nach Vervollkommnungstrebender Menschen
zu fördern.

Nach einem Esten im Kaiserhof besuchten
die Ehrengäste der Neichsregierung eine
Bariets - Vorstellung.

Men im KestfchmnE wie noch nie
Wie die Hauptstadt der Ostmark den1. Mai

feierte
WisN, 1. Mai. Wien hatte am Nationalen

Feiertag des deutschen Volkes ein Festkleid an¬
gelegt, wie es die Bewohner der Hauptstadt der
Ostmark noch nie gesehen haben. Vor allem die
innere Stadt und die Ringstraße bildeten als
das Ziel d S Volksausmarschcs ein überwälti-
gendes Bild, das durch die langen Alleen der
4000 Kranzmatten  und' durch die in fri¬
schem Grün und leuchtendem Rot prangenden
Pylonentürme seine besondere und für die Wie¬
ner gänzlich neue Note erhielt.

Am Morgen flutete strahlender Sonnenschein
über die Stadt, als das Große Wecken de?
Reichsheeres den Nationalen Feiertag ein¬
leitete. Kaum war der letzte Weckruf verklun¬
gen, da begann schon der Anmarsâde.r Hun¬
derttausende zum Helden platz.  Au,' allen
Gesichtern sah man den Ausdruck eines un¬
säglichen Glucksgefühls.  nach Fah¬
ren des Terrors den1. Mai als ein Fest der
endlich Wirklichkeit gewordenen Volksgemein¬
schaft feiern zu können

Auf dem Balkon in der Mitte des ge',VÄl-
tigen Rundes der Hofburg hatten sich die
vielen Ehrengäste eingefunden, an ihrer
Spitze in Vertretung des in Berlin weilenden
Reichsstatthalters Minister Dr. Glaile-
Horstenau.  Kurz vor 12 Uhr marschierten
die Fahnenträger durch das äußere Burgtor.
Bom brausenden Jubel der versammelten
Menschenmenge begrüßt trat der Beauftragte
des Führers. Gauleiter Bürckel.  der
Neichskommisiarfür Oesterreich aus dein
Platz ein.

Der Beifall der unmittelbarenTeilnehmer
an dem großen Staatsakt im Lustgarten in
Berlin nach der Führer-Nede sprana über
die Wellen des Aethers auch auf die Wiener
über. Der Beifall der au? dem Heldenvkatz
Versammelten setzte sich am Schluß der Rede
üher den Ring durch die ganze Stadt kort.
Sieg-Heil-Nufe gaben der Feier einen ""
diaen Abschluß.

wur-

An sr Staat schützt die Zugend
Oo-zotr: ük?r RmZsmikeit mi6 ^ rboilZ êit 6er ÛLen6!iesien

öczcichnclcn Straftaten bei Inkrafttreten diese? Mehrarbeit verboten.

Berlin, 1. Mai. Die Reichsregierunghat
ein Gesetz über Kinderarbeit und über die
Arbeitszeit der Jugendlichen(Jugendschutz-
gesetz) beschlossen. Das Gesetz berücksichtigt
die Erkenntnis des nationalsozialistischen
Staates daß ein Volk nur dann zu höchsten
Leistungen befähigt und berufen ist. wenn es
eine an Leib und Seele gesunde
Jugend  hat . Gesundheit und Leistungs-
fähigkeit des Menschen sind in starkem Maße
abhängig von seiner Beanspruchung während
des Wachstums.

Während bisher die Vorschriften über den
Schutz der Kinder und Jugendlichen in verschiede¬
nen Gesetzen und Verordnungen verstreut waren
und in ihrem sachlichen Inhalt den heutigen An¬
forderungen des Iugendschntzes nicht mehr ent¬
sprachen. faßt das neue Jugendschutzgesetz alle
Schutzvorschristcn sür Kinder und Jugendüche ein¬
heitlich zusammen

Das neue Gesetz dehnt den bisher weitgehend
eingeschränkten Geltungsbereich des Jugend-
schutzes aus alle »1 einem Lehr, oder ArbeitS-
verhütinis vder mit ähnlichen Dienstleistungen
beschäftigten Jugendlichen aus Es läßt Ausiiah-
men nur noch für bestimmte Gewerbegruppen zu.
z. B iür die Hauswirtschaft, die Landwirtschaft,
die See- und Binnenschissahrt und die Luftfahrt,
sür die besondere Negeinngen in Aussicht genom¬
men sind

Entsprechend dem Punkt 2! des Parteipro¬
gramms wird Kinderarbeit grundsätz¬
lich verboten.

Ein wesentlicher Fortschritt im Jugendschntz
ist durch die Heraussetzung des Schntz-
alterS von 16 aus 18 Jahre  erreicht wor¬
den. wodurch die Jugendlichen in Zukunft zwei
Jahre länger im Genuß der besonderen Schutzvor-
schritten bleiben

Die achtstündige Arbeitszeit ist beibehalten wor¬
den. Sie wird aber um die Unterrichtszeit tn der
Berufsschule gekürzt, die in Zukunft aus die Ar¬
beitszeit anzurechnen und als solche zu bezahlen
ist. Für Jugendliche unter 16 Jahren ist jegliche

Der nationalsozialistische Staat vertritt die An¬
sicht. daß Mehrarbeit Sache der Erwachsenen ist
Aber für Jugendliche über 16 Jahren ist daher
die Mehrarbeit stark eingeschränkt: nur bei Bvr-
und Abschlußarbeiten, bei Arbeitsbereitschaft. aus
dringenden Gründen des Gemeinwohls lind zu
ihrer Ausbildung dürfen Jugendliche über 16 Jah¬
ren Mehrarbeit leisten, jedoch ist hier eine Be¬
schränkung der Arbeitszeit auf höchsten? 5t Stun¬
den in der Woche vorgesehen.

Nachtarbeit  wird für Jugendliche grund¬
sätzlich verboten:  dies wirkt sich besonders
aus die 16- bis 18jährigen männlichen Jugend¬
lichen aus. die bisher ohne jede Einschränkung
während der Nachtzeit beschäftigt werden durften.
Die bisher in einzelnen Gewcrbezweigen. z. B. in
Gast- und Schankwirtschaften, in Bäckereien und
in Glashütten möglichen Ausnahmen sind ivesent-
lich eingeschränkt worden Erstmalig wird durch
das Iugendschutzgesetz in der deutschen Gesetz¬
gebung sür die Jugendlichen allgemein ein er¬
weitertes Wochenende  von Samstag
14 Uhr ab eingesührt. Von Samstagnachmri
14 Uhr bis Montagmorgen6 Uhr dürfen Jugend¬
liche nicht beschäftigt werden

Die ausgeführtcnVerbesserungendes Iugend¬
schntzes wären aber unvollkommen, wenn nicht
dafür gesorgt würde, daß die Jugendlichen wenig¬
stens einmal im Jahre ihre Kräfte durch einen
längeren Urlaub  auffrischen können. Der
Urlaub der Jugendlichen wird deshalb als Ar¬
beitsschutzvorschrift im Gesetz sestgelegt. Jugend¬
liche unter sechzehn Jahren erhalten fünfzehn
Werktage Jugendliche über sechzehn Jahren zwölf
Werktage Urlaub. Ohne Rücksicht auf das Alter
erhöht sich der Urlaub aus achtzehn Tage bei der
längeren Teilnahme an einem Lager oder einer
Fahrt der Hitler-Iugcnd.

Entsprechend der Bedeutung des Jugendschutzes
werden für die Uebertretung der Schutzvorschrif-
tcn scharfe Bestrasungen  angedroht.

DaS Gesetz tritt am 1. Januar lL39 tn
Kraft.  Nur die Vorschriften über den Urlaub
erhalten sofort Gültigkeit, um die Jugendlichen
beritS im Sommer 1933 in den Genuß de? län¬
geren Urlaubes zu setzen.



Heß zeichnet 103 Musterbetriebe aus
wehrlos zu sein. und welche Bedeutung viese
Wehrlosigkeit sür den einzelnen wie kür die Ge¬
samtheit auf ivirlscksattlichemGebiet Hut

Deutsche Arbeit schützt den Frieden
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«1. Berlin.  1 . Mai . Am Samstagvor¬
mittag fand in der Berliner Staatsopcr
eine Festsitzung der Neichsarbeitskammer
statt, auf der U)3 deutsche Betriebe als natio¬
nalsozialistische Musterbetriebe ausgezeichnet
Wurden. Der Leiter des Leistungswettkamp-
feS. Pg . Dr . H u p s a u e r. sprach über den
Sinn und die bisherigen Ergebnisse dieses
einzigartigen Wettbewerbes . Rach den Aus¬
führungen des Rcichsorganisationsleiters der
NSDAP , und Leiters der DAF .. Dr. L e h.
nahm der Stellvertreter des Führers . Reichs-
Minister Rudolf Hetz , der zugleich die Glück¬
wünsche des Führers überbrachte, die Aus¬
zeichnung  der Betriebe vor.

Um 10.30 Uhr traten Reichsmimster Nudolt
Hetz und Reichsorganisationsleiter Tr . Lev
in der Staatsoper ein. Tie Bühne der
Staatsoper war mit silbergrauem Tuch ver¬
kleidet. aus der sich nn Hintergründe ein gol-
denes Hoheitszeichen aus rotem Grund ab¬
hob. Tavor hatten Werkicharmänner mit
den goldenen Fahnen der TAF . den Ehren¬
fahnen des Leistungswettkampses. Ausstel¬
lung genommen. Im Vordergrund zu beiden
Seiten des Rednerpultes sahen die Betriebs¬
führer und Obmänner der ausgezeichneten
Betriebe.

Sozialste Betriebe die wirtschaftlichsten
Nach der vom Staatsopernorchester unter Ro¬

bert Hegers Leitung gespielten Leonoren-Ouver-
türe von Beethoven sprach der Beaustragle tür
den Leistungskampf der deutschen Betriebe
Reichsamtsleiter Pg . Dr Hupfauer.  Er ver¬
breitete sich zunächst über den Sinn des Leistung?-
kampfes der deutschen Betriebe, ausgehenv von
der. Grunderkenntnis des nationalsozialistischen
Wirtschaitsdenkens. daß der Leistungskamps >n
erster Linie die Ausgabe habe jene ..oollkom-
mene Betriebsgemeinschaft' zu verwirklichen
deren letztes Ziel eben die Erhaltung und
Steigerung der deutschen Arbetts-
krast  lei - Satz eS dabei nicht aus eine einmalige
kurze Höchstleistung ankomme, als vielmehr aus
eine Höherentwicklung  der Gesamtleistung,
die der sÜMsser.de Mensch während seines Lebens
zu vollbringen instande sei Zur Erreichung die-
ses Zieles Hobe man einen neuartigen Weg be¬
schritten. den des freiwilligen Wettbewerbes.
Daß dieser Weg überall Verständnis gesunden
habe, ergebe sich daraus daß über 34 000 Betriebe
freiwillig .ihre Meldung zum Leiftungskamps der
deut!cl)en Betriebe vollzogen haben. Sie alle,
wenn auch nur wenige von ihnen heute ausge¬
zeichnet würden, hätten damit durch die Tat be¬
wiesen. daß sie entsprechend dem Wollen der
NSDAP bereit seien. Schrittmacher der national¬
sozialistischen Gestaltung des deutschen Wirt¬
schaftslebens zu sein

Dr Hupsauer gab dann einen Ueberblick über
die praktischen Leistungen, die im Rahmen der
sachlichen Richtlinien, insbesondere der Aemter
..Kraft durch Freude' ..Volksgesundheit' „Heim-
stättenbau ' und .Berufserziehung ' aufgestellt
sind Alle diese Leistungen legten Zeugnis dafür
ab daß mich die deutsche Betriebssührerlchast
verstanden habe, welches Ziel der nationalsozia-
listischen Mensck)enführung gesteckt sei und daß
sie bereit lei. diesen Erkenntnissen entsprechend
zu handeln. Daß solche Haltung auch letztenendes
wieder der Wirt sch alt selbst  zugute komme
sei eine Erkenntnis , die sich unmittelbar aus d?r
Praxis ergebe, die ..sozialsten' Betriebe seien zu-
gleich auch die wirtschaftlichsten und leistungs-
fähigsten

Der Letter des LeistungskampteI verlas danach
die Liste der 103 n a t i o n a l s o z i a l i st i -
scheu Musterbetriebe  und schloß mit den
Wörtern Sie alle werden Schrittmacher kein für
die Zehntausende, die ihre Meldung zum zweiten
Leistungskampf der deutschen Betriebe vollziehen
und mit diesen gemeinsam daran schassen, daß
bald dos Ziel des Führers verwirklicht ist: die

, Ver Kührer sttztet eine Medaille

ganze deutsche Wirtschaft — ein
.N a t , o n a l soz l a l >st t s che r Musterbe¬
trieb'

Fünf Punkte kennzeichnen den neuen Betrieb
Nach der Rede von Pg Di Hupsauer betrat

Dr. Leu stürmisch begrüßt das Podium und wies
darau ! hin daß weben ein Berichi ganz eigener
An gegeben morden sei sür den es in der Welt
keinerlei Vorbild gebe Er iaßi den Inhalt vie¬
les Berichtes in tüni Punkten zusammen

t . daß Einsicht und Vernunft  in den Be-
rriehen Deutschlands wieder Einzug gehalten hät¬
ten 2 daß die Freude  wieder an der Werk¬
bank zu Hause sei 3 daß man nicht mit Ge¬
le tze n etwas angevrdnet habe sondern daß man
lediglich versucht Hube ,n den Betrieben die ge¬
staltenden Kräfte anszulösen 4 daß dies nur
möglich sei durch eine Aktivierung des Welt-

-amptgedankens.  der eine durchaus logische
Folgerung des vom Nationalsozialismus verkün¬
dete» Leistungsprinzips sei und b daß nicht
das Geld  allein entschieden habe sondern allein
maßgebend gewesen sei ob Beiriebsiührer und
Gesolgichalt den Kainpiwillen gezeigt hätten der
von ihnen als Nationalsozialisten verlangt wurde
und ob sie imstande gewesen leien etwas Neues
zu zeigen und zu schassen Er schätze sich glücklich
am Vortage des I Mai l»3 Betriebe aiiszeichiien
zu können und dem Führer zu melden diese
103 Betriebe sind in Ordnung  Hier
herrscht ein guter Geist' Weitere >xoe- Betriebe
sind vvn den Gauleitern  ausgezeichnet war-
den und in den ><4 OM Betrieben die üch an dem
Leislnngskamvi beteiligten leben mehr als acht
Millionen Menlchen die damit den testen Wil-
len bekundet haben Sie wollen Bvrkämpser unse¬
res Wollen? seinl

LannerliÄLer einer neuen k!poeke
Dann überbrachle Nu doll Heß  den Betriebs,

sührern und Betriebsobmännern der in diesem
Jahre ausgezeichneten nationalsozialistischen Mn
sterbetriebe die Glückwünsche des Führer?
und dessen Dank Er betonte daß Glückwünsche
und Dank zugleich den Arbeitskameraden
der ausgezeichneten Betriebe gelte, .die mit ihres
Geistes und ihrer Hände Arbeit die Vorbedingung
geschallen haben für die ehrende Auszeichnung

Die Entwicklung die hier eingeleitet wurde
wird e,nst als neue Epoche  in der Wirtschafts¬
geschichte nicht nur Deutschlands, sondern in der
ganzen Welt gewertet werden Sie aber, die >m
Anbeginn dieser Entwicklung kür vorbildliche Lei¬
stungen ausgezeichnet werden sie sind Banner¬
träger  dieser neuen Epoche Es wird die Zeit
kommen da wird >n Deutschland kein größerer
Betrieb mehr denkbar lein , in dem nicht das
meiste von dem Selbstverständlichkeit ist. was
heute nur auf einem Musterbetrieb verwirklicht
wurde — es wird die Zeit kommen nicht zuletzt
dank Ihrem vorbildlichen Einsatz!

Wir wißen , daß in den vergangenen Jahren
über manche geradezu Entsetzen kam. als sie merk¬
ten. daß der Nationalsozialismus es nicht bei
Worten bewenden läßt , sondern seinen Worten
Taten folgen. Sie waren zutiefst überzeugt, daß
die Verwirklichung der nationalsozialistischenZiele
aus sozialem Gebiet zum Zusammenbruch
und schließlich der gesamten Wirtschaft sichren
müsse

Keine Katastrophe , sondern eine Blüte
Den praktischen Beweis  dafür , wie un-

berechtigt diese Angst war . haben alle diejenige»

erbracht welche in den Betrieben den neuen Ge
danken des Nationalsozialismus >n die Tat um-
setzlen — diesen praktischen Beweis haben voi
allem diejenigen erbracht die ausgezeichnel wur¬
den mit dem Ehrentitel des nationalsvzialisli
scheu Musterbetriebes' Eine Katastrophe >il nicht
eingelreten ' Im Gegenteil Die Wirtschaft ist
stärker denn je ausgeblüht und das Vvlksver-
mögen hat sich in nicht geahntem Maße erhöht
Wie das ganze deutsche Volk umgelerut hat so
haben aus allen Gebieten Zuständige und Männer
vom Fach umlernen müssen lind es haben um
lernen müssen Arbeitgeber und Arbeitnehmer lind
sie haben umgelernt sonst wären sie nicht hier
Sonst wäre der heutige Bericht, sonst wären die
dargestellten Mehrleistungen nicht denkbar ge¬
wesen

Vielleicht wird da und dort eittgegengehalken
der einzelne merke ni seinem Lohn oder Gehalt
nur wenig von der Prodnktionserhöhung . Jedoch
Das Schwimmbad im Betriebe die Erholung ?-
stätten. die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
— sind sie nicht bereits umgesetzte Prodiiktions-
ergebnisse. die dem einzelnen als Teil der Gemein¬
schaft seines' Werkes zugute kommen?

Was die Produktionssteigerung auch sür den
einzelnen bedeutet, das würde er erst dann ganz
ermessen wenn das Hauptergebnis dieser Produk¬
tionssteigerung nicht vorhanden wäre , nämlich
die Waffen unserer Wehrmacht  und
«in Feind unseres Volkes widerstandslos in
Deutschland rinmarschicrtel

Wir Deutschen haben einen furchtbaren An¬
schauungsunterricht hinter uns . was es bedeutet.

Wir wißen, daß die vorbildliche Entwicklung
in Deutschland — die nur mit der italieniichen
noch verglichen werden kan» - den bvlichewisti-
ichen Hossniingen Demichland zur nächsten
Etappe der WettrevvUttwn zu machen den ent-
'cheiden den Schlag  verietzte In Deiitschs-
land wäre längst Krieg Mord »nd Terror wrs
in anderen Teilen der Well wen» lein Friede
nicht geschützt werden würde durch lenir Wehr¬
macht' Das Wunder des Werdens diele, neuen
Wehrmach, aber war nur möglich dank de, ge¬
waltigen Arbeilslecktung die das denNche Volk
>n wenigen Jahren vollbrachte deren höchster
Ausdruck nnlere Armeen m,i ihren Geicbützen.
Tanks die Flaks und Flugzeuge die Kampfschisse
unserer Marme sind

Ich weiß daß jeden Schassenden in Deutschland
es mit höchstem Stolz ersiillt sich bewußt sein
in können der Totiache daß er beiträgt durch seine
Arbeit zum Schutze ieines Volkes,
denn direkt oder indirekt hilkt der Ertra -, der
Arbeit eines jeden mit zum Ausbau und Erhalt
dieses Schutzes

Fahnen des Sozialismus
Als Smnbol des ge.-neiiilamen Schaffens und

der sozialistischen Verbundenheit unseres Volkes
ieiern wir den I Mai ' An seinem Vorabend wer¬
den zum Smnbol des lozialen Fortschritte? diese
Fahnen den Musterbetrieben  des Jah¬
res i937/3> überreicht Es sind Fahnen die dem
Siegeszug des deutschen Sozialismus voran-
leuchten

Ich übergebe diele Fahnen im Namen des
Mannes dem die deutschen Arbeiter die BetriebZ-
lührer und Gefvlglcktastsniänner die große Ent¬
wicklung danken d>e auch siê im Nahmen ihres
Volkes habe» erleben dürfen Mehr noch als die
Smnbole der Arbeitsehre zeichnet sie das Bewußt¬
sein aus wiederum in einem Jahr der Pflicht¬
erfüllung lür den Führer zugleich ein Iah , des
Tankes iür den Führer in ichaiiender Arbeit hin¬
ter sich gebracht zu haben Wir grüßen indem
wir Adoli Hitler den ersten A rche i t e r des
R e >che s grüßen die Gemeuilchast des arbeiten-
den deutschen Volkes

Nach den Liedern der Nation verlictzer
dann die ausgezeichneten Betriebsgemcin-
schaften Betriebssichrer und Betriebsobleutc
unter Borantritt der goldenen Fahnen das
Haus während sich die Teilnehmer von den
Plätzen erhoben. Von der Staatsoper aus
zogen die Fahnen , geleitet von einem
Marschblock der Berliner Werkscharen mit
Musik- und Spiesinannszng unter deni Ju¬
bel der die festlich geschmückte Straße Unter
den Linden säumenden Zuschauer in da?
NS .-Gemeinschastshans ..Kraft durch Freude"
ni der Tiergartenstratzc.

„Deutsche Jugend , du bist unser Krutzling"
Oer ftukrer 8prieU1 im 0 >vmpm-8ts6ion ?u 150000 un6 U36e >n 6er berliner k6>1IbtiuSbn6

Berlin , 1. Mat . Wieder hat eine würdige
und weihevolle Kundgebung der Jugend dem
ersten Maientag seinen festlichen Austakt zu
geben. Jungen und Mädel , ausschließlich
aus dem Gebiet Berlin der HI ., fanden sich
aus den Rängen des Llhmpia -Stadions zur
größten Jugendkundgebung der Welt zusam¬
men. Als kurz vor Beginn der Kundgebung
die Fahnen und Wimpel der Jugend in
breiten Staffeln vom Maifeld aus auf den
Stufen des Marathon -Tores ausmarschier¬
ten. waren 150 000 Hitler -Jungen und
Pimpfe. Mädel und Jungmädel versammelt.

Punkt 8.30 Uhr meldet Obergebietsführer
Axmann  dem Neichsjugendführer und
dem Gauleiter Reichsminister Tr . Goebbels,
denen die Jugend mit begeisterten Heilrufen
ihren Gruß entboten hatte , die 150 000 Ber¬
liner Angehörigen der Jugend des Führers.
Mit . Heil HI .!" grüßt Schirach die Jungen
und Mädel . . Heil!" dröhnt es als Antwort
zurück.
„Eine Idee hat ihre Gestalt gesunden!

sier Dr . Goebbels-  Deutsche Jugend des
Führers ! Es ist ein schöner Akt des neuen Staa¬
tes. daß er unseren Nationalfeiertag mit der
deutschen Jugend beginnt Am I Mai 1933 haben
wir mit diesem Akt begonnen, und heute schon ist
er nationalsozialistische Tradition geworden Zu
ISO 000 seid ihr in das Olympia -Stadion in Ber¬
lin ausmarschiert, zu Millionen steht ihr im gan¬
zen großen Deutschen Reich, um der Nation und
dem Führer zu huldigen Die parlamentarischen
Parteien , die wir l933 observierten, gingen da¬
mals mit dem Wort hausieren: ..Wer die Jugend
hat . hat die Zukunft ' Wir haben dieses Wort
umgekehrt, wir haben gesagt Wer die Zu¬
kunst hat . der hat die Jugend!  Und weil
aus unseren Fahnen das Wort .Zukunft' stand,
deshalb hat sich die deutsche Jugend hinter diese
Fahne eingereihk.

Ein einziges Heil braust aas
Als nun der Badenweiler Marsch auf¬

klingt und die Ankunft des Führers kündet.

gibtz cs kür die begeisterte Jugend kein Hal¬
ten mehr. Unter einem wahren Lrkanvon
Heilrufen  erscheint der Wagen des Füh-
rers in dem Tunnel des Marathon -ToreZ
aui der Aschenbahn. Wohl küni M'nulen
erfüllt ein einziges -Heil  das Stadion,
als der Führer im Wagen stehend langsam
das Rund des Stadions umfährt und seiner
Juaend dankt.

Unter dem immer noch nicht abebbenden
Jubel schreitet der Führer dann mit keiner
Begleitung die Hanpttribüne hinaus , aus der
inzwischen auch die goldbestickte Standarte
seine Ankunft angezeigt hatte . Baldur vou
Schirach erstattet dem Führer Meldung:
Mein Führer ! Ich melde Ihnen hier und in
allen Orten Deutschlands Ihre Jugend und
die Jugend Großdeutschlands ! Heil meine
Jugend , ruft der Führer den Jungen und
Mädel zu«

„Ikr 8eiä Oro666ul8ctil3n6 !"
für Verdienste um die Wiedervereinigung

Oesterreichs mit dem Reich
Berlin , t . Mai . Unter dem 1. Mai 1938 hat

der Führer und Reichskanzler die folgende
Verordnung  über die Stiftung einer Me¬
daille zur Erinnerung an den 13. März 1938
erlassen:

„Zum sichtbaren Ausdruck meiner Anerken¬
nung und meines Dankes für Verdienste um
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich stifte ich die Medaille zur Er¬
innerung an den 13. März 1938. Die Einzel-
Leiten bestimmt die Satzung."

Nach Vieler ebenfalls vom Führer erlassenen
Satzung  wird die Medaille an Personen
verliehen, die sich um die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich beson-
dere Verdienste  erworben haben. Die
Medaille ist bronceqetönt und zeigt auf der
Vorderseite den Kops des Führer ? mit der
Umschrift „Ein Volk, ein Reich, ein Führer " :
auf der Rückseite befindet sich das Hoheitszeichen
des Neick-es mit dem Datum vom 13. März
1938. Sie wird cm dunkelrot-schmarzgestreif-
ten Bande auf der linker. Brustseite getragen.
Die Vorschläge auf Verleihung der Medaille
werden vom Neichsrmnister des Innern , für
Angehörige der Wehrmacht vom Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht aufgestellt
und nur durch den Staatsnunister und Chei
der Präsidialkanzlei des Führers und Reichs¬
kanzlers vorgelegt. Die Medaille bleibt nach
dem Tode des Inhabers den Hinterbliebenen
al? Andenken.

Dann spricht Baldur von Schtrach.
Meine Kameraden und Kameradinnen . Jugend
Adolf Hitlers ! Zum sechstenmal veranstaltet die
nationalsozialistische Negierung die Jugendkund¬
gebung des t . Mai und damit zum sechstenmal
die größte Jugendkunögebung der Welt Von
Jahr zu Jahr hat sich Vas Bild dieser Kund¬
gebung gewandelt. An die Stelle der ungeord-
neten Hausen von einst ist eine strass gegliederte
Organisation getreten. Eine Idee hat ihre
Gestalt gefunden,  ein Wille leine Form,
und es ist das schönste, meine Kameraden und
Kameradinnen , daß diese Idee eure Idee ist und
dieser Wille euer Wille Nichts anderes als die
Disziplin hat euch die Krast gegeben große Ge¬
danken zu verwirklichen und da? müßt ihr wäh¬
rend eures Lebens in dieser Gemeinschaft immer
neu erkennen und befolgen- Ein Befehl ist nur
so viel wert , als Menschen bereit sind ihn blind
durchzusühren. Das Wesen unserer Gemeinschaft
ist dieser blinde Gehorsam gegenüber
dem Führer,  dem wir dienen. Da wir uns
zu solchen Grundsätzen bekennen, meine Jungen
und Mädel, kann ich euch auch in dieser Stunde
ein anderes tagen Jungen werdet keine Muster¬
knaben und Mädel werdet keine demütigen Muk-
ker Ihr sollt lernen aber ihr sollt auch leben
und fröhlich sein' Es »st gut wenn ihr in ven
Zensuren ver Schule eine 1 erringt , aber sorgt
dafür , daß ihr nicht in den Zensuren des Lebens
eine 5 erhaltet . So wie ihr treu und gehorsam
leid, so müßt ihr auch selbstbewußt kühn, tapfer
und verwegen lern nicht eine Jugend alter Tan¬
ten. sondern die Jugend des Nationalsozialismus
So bekennen auch wir als Jugend des Führers
uns an diesem 1. Mai zu der Parole : „Freut
euch des Lebens  I"

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied .Mur der
Freiheit gehört unser Leben' spricht Reichsmint-

Als der Führer dann vor die Mikrophone
tritt , da scheint sich auf den gegenüberliegen¬
den untere« Rängen ein Zauberspuk zu voll¬
ziehen. Man traut fast seinen Augen nicht:
Wo eben noch ausschließlich das einheitliche
Braun zu sehen war . ist mit einem Schlage
Braun auf Weiß in riesengroßen Buchstaben
zu lesen: Grotzdeutschland.  Dieses
Wunder , das sich in wenigen Sekunden vor
den Blicken des Führers in den 16 Blocks
auftut , war dadurch entstanden , daß Teile
der BDM .-M8dchen nach wohleingeübtem
Plan ihre Kletterwesten ausgezo¬
gen  hatten . „Großdeutschland ", das Symbol
dieser ersten Maikundgebung im großen
Deutschen Reich — hier wurde es wahrhaft
lebendige Wirklichkeit.

Erst nach minutenlang aufbrausenden Hcilrusen
kann der Führer das Wort nehmen: „Meine Ju¬
gend? Meine deutschen Jungen und Mädchen! Ihr
habt das große Glück in einer Zeit zu leben
deren sich die deutsche Ration einst nicht zu schä¬
men brauchen wird. Ihr seid in eurer Jugend
Zeugen des Ausstiegs  unseres Volkes ge¬
worden ihr habt in euren jungen Herzen die gro¬
ßen Ereignisse der vergangenen Wochen und
Monate glühend miterlebt und mitempsundcn. die
im Zeichen der Einigung des deutschen Volkes
standen. Diese äußere Einigung aber, meine Ju¬
gend. ist nur das Ergebnis der im Inneren un¬
seres Volkes vollzogenen Einigung . Und heule
feiern wir den Tag dieser Volkseinigungl

Jahrhunderte war unser Volk >m Innern un¬
eins und zerrissen und deshalb nach außen ohn-
mächtig, wehrlos und damit rechtlos und unglück¬

lich. Seit dem Siege der Bewegung, unter deren
Banner ihr steht hat sich in unserem Volke die
innere Einigung  der deutschen Menschen
vollzogen Wir haben nun von der Vorsehung den
Lohn dafür erhalten Groß-Deutschtand'

Diese Einigung aber ist kein Geichcnk de? Zu-
falls , sondern das Ergebnis einer planmäßi¬
gen Erziehung  unseres Volkes durch die na¬
tionalsozialistische Bewegung. Sie hat dieses Volk
ans einem wirren Hansen von Parteien von Klas¬
sen Konfessionen und Ständen erlöst und zu einer
Einheit zusammengeiaßt Und diese Erziehung be¬
ginnt schon bei dem Einzelnen in jenem Alter,
in dem er noch nicht mit Voreingenommenheit be-
lastet ist

Die Jugend ist der Vanstein unseres neuen
Reiches! Ihr leid Groß - Tcuischiand'
Denn in euch formt sich die deutsche Volksgemein¬
schaft Vor dem einen Führer steht ein Reich, vor
dem einen Reich steht ein Volk und vor dem einen
Volk steht eine dcutiche Jugend ! Indem ich euch
sehe ist mein Klaube ln die deutsche Zukunft un¬
begrenzt und unerschütterlich. Tenn ich weiß: Ihr
werdet alles das erfüllen, was wir vo» euch er¬
hoffen.

So grüße ich euch heute an diesem !. Mai in
unserem neuen großen Deutschland. Denn i h r
leid unser Frühling!  In euch wird und
mutz sich Sas vollenden, wvkür Generationen und
Jahrhunderte stritten : Deutschland!

TaZ Lied der Hitler - Jugend . Schrrach?
Gruß . . Unser lieber Führer — Steg Heil!",
und die Nationalhpmiien beenden dies? ge¬
waltige Kundgebung der Jugend vor dem
Führer.
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politisches Glaubensbekenntnis hat sich als un¬
aufhaltsam und unüberwindbar erwiesen . Wir
haben in seinem Zeichen sich die Wiederbelebung
unserer Nation vollziehen sehen, und wiederum
sind wir alle bei seiner neuen historischen Mani¬
festation auf das tiefste davon ergrifsen worden.
Wir sind heute in Wahrheit ein poetisches Volk

Hochblüte deutschen Kulturschaffens
Man könnte glauben , daß in so harten politi¬

schen Zeiten die Musen schweigen mühten und
eine mihgünftige ausländische Meinung ist auch
nicht müde geworden der Welt einzureden daß
Deutschland seinen großen politischen und wirt¬
schaftlichen Aufstieg teuer mit einem starken Ver¬
lust gerade aus kulturellem Gebiete habe bezahlen
müssen Man bedauert das in diesen Kreisen viel-
sach mit heuchlerischem Pathos Unterdes aber
sind wir zum Volk der Ingenieure und Straßen¬
bauer . der politischen Organisatoren und Redner,
der wirtschaftlichen Erfinder und Konstrukteure,
der militärischen Lehrmeister und Instrukteure ge¬
worden Und bas Wunderbare ist daß wir daoer
unseren Charakter eines wirklichen Kulturvol¬
kes  nicht nur nicht verloren , sondern in einem
viel stärkeren Matze als je zuvor  be¬
stätigt haben

Welches Land beispielsweise könnte sich uns an
die Seite stellen in der Pflege geistiger Güter , in
der Förderung der bildenden Künste , der Archi¬
tektur . des Schrifttums , des Theaters und des
Films ?! Wo sind wie bei uns «n gleicher Weise
die Künstler  der Gegenwart in die Front eines
nationalen Ausbruchs eingeschwenkt und stehen
wie hierzulande mitten in ihrem Volk , um

All unser lun client dem Volke
Es liegt rm Srnne und im Geiste des national¬

sozialistischen Staatsgedankens , dah alles was
geschieht, in einer direkten Beziehung zum Volke
selbst steht Deshalb ist es das Bestreben der
neuen Staatssührung das Volk an seinem eige¬
nen nationalen Leben unmittelbar teilnehmen zu
lassen.

Die politischen Erfolge , die wir verzeichnen
konnten , sind für das Volk errungen worden , der
wirtschaftliche Ausstieg kommt dem Volke zugute,
die kulturelle Blüte  unserer Zeit wäre
sinnlos , stände sie nicht in innigster Beziehung
zum Volke selbst.

Die Nationalsozialistische Gemein¬
schaft ..Kraft durch Freude'  vermittelte
im Jahre 1937 allein den deutschen Bühnen l3 ' /s
Millionen zusätzliche Besucher . Die Hörerziffern
des deutschen Rundfunks  stiegen in den ver¬
gangenen 12 Monaten von 8.4 auf 9.5 Millionen.
Die Produktionszifser des Volksempfän¬
gers V8  301 stieg rn diesem Jahre ^ um
650 000 Stück aus 2 800 000. Die Zahl der F i I m-
theaterbesucher  stieg von 235 Millionen rm
Jahre 1932 aus nlinmehr 400 Millionen im Jahre
1937. Die deutschen bildenden Künstler
wurden um eine Summe von 5 200 000 NM bei
öffentlichen Bauten oder durch Ankäufe heran¬
gezogen . Wir hatten im vergangenen Jahre
25 361 Neuerscheinungen aus dem Buchmarkt
zu verzeichnen . Die Ümsatzerhöhung des deutschen
Buches betrug 20.5 v. H. Die Zahl der Ausleihun¬
gen in deutschen Werkbüchereien stieg im vergange¬
nen Jahr auf 20 Millionen 750 Volksbüchereien
wurden in diesem Zeitraum neu eingerichtet.

Können Zahlen überzeugender als diese Nach¬
weisen , wie systematisch die Pflege des geistigen
und künstlerischen Lebens in Deutschland betrieben
und wie umfangreich das deutiche Volk selbst in
den Genutz seiner kulturellen Güter kommt!

Großzügige Förderung der Künstler
Daneben lauft eine großzügige Förderung des

deutschen Künstlers selbst. Wir haben einen Pian.
der jahrzehntelang in Deutschland erwogen , aber
niemals durchgeführt wurde , schon ln den An¬
fängen verwirklicht , die Altersversorgung
für alle deutschen Bühnen schaffen-
den  ist im vergangenen Jahr Tatsache geworden.
Es besteht darüber hinaus begründete Hoffnung,
daß in absehbarer Zeit die Altersversorgung für
alle künstlerisch schaffenden Men-
schen  in Deutschland durchgesührt wird

Der Nachwuchsfrage  haben wir besondere
Aufmerksamkeit angedeihen lassen Die Gründung
der deutschen Filmakademie  ist hier nur ein
Beispiel sür viele . Die Errichtung einer deutschen
Theaterakademie  wird vorbereitet Presse¬
schulen. Nundsunkschulen . die Forschungsanstalt
für Maltechnik in München sind weitere Etappen
auf diesem Wege der systematischen Erziehung
eines künstlerischen Nachwuchses

Zahlen sind immer Beweise . In diesen Zahlen
steckt eine Arbeit und eine Leistung
ohnegleichen.  Wir können uns damit vor

Verse einer kämpfenden Oeineinsestskt

zu einer Gemeinschast zu sprechen . auS der sie
gekommen sind und für die zu wirken ihre höchste
Ehre und Pflicht ist?

In allen Städten des Reiches wachsen die
Mauern monumentaler Bauwerke  aus
dem Boden heraus Das sind unsere Sinnbilder
der Kraft und des Friedens , in ihnen dokumen¬
tiert die deutiche Kunst ihre tiefste Verbundenheit
mit der Zeit und mit dem Volke Erst ihre poli¬
tische Ausrichtung aus die großen Ausgaben un-
serer Epoche hat ihr die Kraft gegeben . Großes
und Bleibendes zu vollbringen

Dabei soll es gar nicht bestritten werben , daß
wir Deutschen durch die Verhältnisse vielfach ge¬
zwungen sind disziplinierter zu leben zu denken
und zu arbeiten als andere Nationen Uns stehen
nicht die weiten Erdräume zur Verfügung kn die
bei anderen Völkern der Eigenwille und die in-
dividuelle Absonderung sich zurückziehen können
Wir müsien versuchen , durch die Kraft des ge¬
einten nationalenMillens  die uns feh-
lenden Hilfsmittel die anderen Völkern vielfach
im Ueberslutz zur Verfügung stehen wenigstens
in etwas zu ersetzen

Es gibt kein Gebiet des öffentlichen Lebens , auf
dem wir nicht in den letzten Jahren von der gan¬
zen Welt bewunderte Triumphe und Siege davon
tragen konnten . Der deutsche wirtschaftliche
Ausstieg  beginnt überall Schule zu machen
unsere technischen Errungenschaften sind vorbild¬
lich. auf dem Gebiete des Sports hat Deutsch¬
land alle anderen Völker überholt . Das deutsche
Kulturleben aber steht heute am Anfang  einer
herrlichen Blütezeit.

dem eigenen Volk und vor der Welt sehen las¬
sen. Und das Beglückende dabei ist. daß die Er-
solge, die in diesen Zahlen eingeschlossen liegen,
der ganzen Nation  zugutekommen.

Wirkliche Volkskultur

Eine wirkliche Volkskultur kündet sich in ihnen
an und das Niveau unseres künstlerischen Schaf¬
fens ist dabei nicht etwa gelenkt , sondern nur
gehoben  worden

Im Jahre 1933 haben wir zwei Preise aus-
gesetzt, die jährlich am 1. Mai -zur Verteilung
gelangen . Mit ihnen soll der beste Film und das
beste Buch des Jahres gekrönt werden Sie wer-
den im Angesicht des ganzen Volkes ausgegeben
und sollen eine sichtbare Ehrung sür Spitzen¬
leistungen  aus diesen Gebieten üarftellen.

In der Anerkennung liegt der Ansporn sür
weiteres Schaffen . Wir haben in den vergange¬
nen Jahren immer Wert darauf gelegt , nur ganz
große Leistungen prelszukrönen . Uns war es
nicht so sehr um zeitbedingte Ersolge zu tun . als
vielmehr um solche, die über die Zeit hinaus wir-
kcn und auch für die Zukunft ihre ble «.
bende Geltung  besitzen werden . Eine sorg¬
fältige Auswahl von Menschen und Werken war
deshalb selbstverständliche Voraussetzung dieser
Preisverteilung . So schwer es nun in den ersten
Jahren des Nationalsozialismus war , geeignete
Bewerber zu finden so schwer ist es in diesem
Jahre , unter den geeigneten  den besten
herauszusuchen.

Damit komme ich zur Verkündung der
beiden großen Preise für Film und
Buch,  die am l . Mai 1938 von der Neichsregie-
rung autzgeteckt werden Sie haben wie es in
ihrer Stiftungsurkunde heißt , den Zweck, die
beiden Werke aus der Film , und Buchproduktion
zu krönen , die aus dem Geiste unserer Zeit her-

f aus gesclMffen. in höchster Vollendung dem Geiste
dieser Zeit lebendigsten und plastischsten Ausdruck
geben.

Olympia -Film — Symbol unserer Zeit
Der deutsche Film - Preis 1937/38 wurde Frau

Leni Riefenstahl sür ihr Filmwcrk ..Olympia Fest
der Völker . Fest der Schönheit " zuerkannt.

In fast zweijähriger Arbeit ist dieses monu¬
mentale Filmwerk geschaffen worden . Mit einem
Fleiß ohnegleichen . Mit vorbildlicher Genauigkeit,
mit größtem technischem und künstlerischem Kön¬
nen wurde hier eine Leistung vollbracht , die nicht
nur bei uns . sondern auch in der Presse des Aus¬
landes die größte Bewunderung fand . Der Film
..Olympia ' ist in seiner künstlerischen Gestaltung
zu einem Symbol unserer neuen Zeit
geworden . Der hinreißende Rhythmus dieses ge¬
waltigen Sportepos verrät Geist vom Geiste un¬
serer Zeit . In einer modernen , aber dabei diszi¬
plinierten und gründlichen Arbeit ist hier ein
künstlerischer Film zustande gekommen , der alle
Bewunderung verdient Er wird deutsche Geltung
in der Welt vertreten und Zeugnis ablegcn von
der Größe unseres Volkes und unserer Zeit.

Berlin,  1 . Mm . Die für den 1. Mai nun
schon Tradition gewordene und in Anwesenheit
ves Führers stattsindende Festsitzung der
Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus
gestaltete sich auch tu diesem Jahr zu einem
eindrucksvollen Bekenntnis cs nationalsozia¬
listischen Deutschland zur deutschen Kunst,
einem Bekenntnis , das in der Verkündung des
nationalen Film - und Buchpreises durch den
Präsidenten der Reichskulturkammer , Reichs¬
minister Dr . Goebbels , sichtbarsten Ausdruck
fand.

In der mit der Standarte des Führers ge¬
schmückten großen Ehrenioge hatten in der
ersten Reihe neben dem Führer  Platz ge¬
nommen Reichsnnnistcr Dr . Goebbeis  der
Vizepräsident der Reichsknlturkammer , Reichs
wirtschaftsminister Funk,  Reichsorganija-
tionsleiter Dr . Ley und der Staatssekretär
Hanke.

Das Diplomatische Korps war fast vollzählig
vertreten . In anderen Logen bemerkte man
dw Reichsleiter Reichsführer H Himmler,
Stabschef Lutze , Reichspressechcl Dr . Diet¬
rich,  Reichsjugendführer Baldur von
Sch >rach,  die Reichsminister Rust , Kerrl
und Dr . Ohnesorge,  eine große Anzahl
Offiziere aller Wehrmachtsteile mit dem Chef
des Oberkommanoos der Wehrmacht , General
der Artillerie Ke > el dem Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst v . Brauchitich,
ferner viele Reichsstatthalter , Gauleiter und
Staatssekretäre , die Präsidenten der Einzel¬
kammern der Reichskulturkammer , Mitglieder
des Kultursenats , zahlreiche bekannte Persön¬
lichkeiten von Kunst und W ssenschaft ; auch ver¬
schiedene österreichische Dichter waren an¬
wesend.

Das Orchester des Deutschen Opernhauses
unter Leitung von Generalmusikdirektor Ro -
th e r eröffnete die Festsitzung mit der Ouver¬
türe zu „ Oberon " . Dann trug Staatsschau¬
spieler Heinrich George  Max v . Schen-
kendorfs unsterblichen Frühlingsgruß an das
Vaterland vor . Die erhabenen Klänge des
ersten Satzes aus der 5. Symphonie von Lud¬
wig van Beethoven leiteten über zu der Fest¬
ansprache  des Präsidenten der Reichskul-
turkammer,

Reichsminrster Dr. Goebbels
Wie niemals zuvor steht ver 1. Mai dieses

Jahres im Zeichen eines nationalen Glückes ohne¬
gleichen sür unser Volk Jedes Jahr haben an ihn
sich die großen Hoffnungen unserer Nation ge¬
knüpft und >e weiter wir in der Zeit voran¬
schreiten . um so mehr werden aus Hoff¬
nungen Erkältungen

Welch eine Wandlung  der Dinge liegt nicht
in diesen wenigen Jahren einbegriffen : und den¬
ken mir gar an die Zeit des Zerfalls zurück, an
jenen furchtbaren l . Mai . da m den Berliner
Arbeitervierteln die Maschinengewehre knatterten
und die Zeichen des bolschewistischen Aufruhrs
blutrot am Himmel erschienen dann können wir
uns heute kaum noch vorstellcn . daß das einmal
grauenvolle Wirklichkeit gewesen ist. Denn rn
diesem Jahre ist mit dem I. Mai ein wirklicher
nationaler Feiertag des gesamten Volkes ange¬
brochen und daß sich die Dinge ko wandeln konn¬
ten . ist mehr als alles andere ein Beweis für die
starke traditionsbckdende aber auch traditions¬
gebundene Kraft des Nationalsozialismus . Wir
Nationalsozialisten sehen Welt und Umwelt an-
ders als das früher in Deutschland üblich oder
auch nur vorstellbar war . Wir sind m unserem
geschichtlichen Denken und politischen Handeln
wieder auf das Volk.  a !S auf den Ursprung
unseres Lebens und unserer Kraft zurückgegangen.
Man kann heute noch gar nicht ermessen, was das
für die nähere und weitere Zukunst der deutschen
Nation bedeuten wird wie wir uns ja auch viel¬
fach gar nicht der ungeheuren dynamischen Ge¬
walt bewußt werden , die in einer großen poli¬
tischen Idee liegt

Verbindet sich eine Idee tics und unlösbar mit
dem Denken eines ganzen Volkes , dann werden
auch die mit einer Zeitepoche verbundenen Lebens-
nnd Schicksalsprobleine nicht mehr so sehr Fragen
des Staates als vielmehr Fragen der VolkS-
gesamtheit sein Das Volk selbst tritt dann bc-
wußt und sicher an ihre Lösung heran weit es
von der manchmal zwar dumpfen aber im In¬
stinkt doch sicher erkannten Ueberzengung durch¬
drungen ist daß es seine eigenen Lebensfragen
sind die hier ui Angriff genommen und gelöst
werden Darum ist auch die Verbundenheit

mischen Führer und Volk  bei uns viel
iescr und fruchtbarer als anderSwo Wir beul-

schen Nationalsozialisten begreifen die Demokratie
ui emem realistischeren und klareren Sinne als
die meisten patentierten Hüter des demokratischen
Gedankens . In unserem V o l k S st a a t wird
weniger debattiert aber mehr gehandelt als an-
derswo . und der Erfolg des Handelns kommt
allen zugute

Ein neuer Volksfrühling brach a»
Es wäre deshalb ablurd nach kü»I Jahren

nationalsozialistischer Negierung einen Zweckel
u setzen in die vertrauensvollen Beziehungen die
ei uns zwischen Führer und Volk bestehen So¬

weit daS überhaupt noch möglich und nötig war.
sind sie am 10 April durch ein überwältigendes
Votum der ganzen deutschen Nation noch einmal
vor aller Welt erhärtet worden Die Eingliede¬
rung Oesterreichs an das Reich war em spon¬
taner Akt deS Volks willen  8 ausgelöst
von einer Führerpersönlichkeit und getragen von
der Krast einer Idee die über hölzerne Grenz-
barrieren hinwegsprang »nd Millionen Menschen
wie in einem Sturm eroberte Damit ist sür uns
all - ein neuer DockSiiiihliiig angebrochen Ein

Der deutsche Buch preiS 1 937/3«  fand
ui diesem Jahre viele Bewerber . Die Auswahl
unter ihnen mußte deshalb besonders schwer fal¬
len Schon waren wir im Begriff den Preis
unterzuteilen oder durch das Los entscheiden zu
-atzen da erschien in diesen Tagen aus dem Buch¬
markt ein dünner schmaler Geöichtband der
allerdings dann sofort alle weiteren Erwägungen
hinfällig machte. Wie kein anderes Buch erfüll'
dieses die in der Stcktungsurkunde des Buchprei-
seS sestgelegte Bedingung aus dem Geiste unserer
Zeit heraus geschaffen in höchster künstlerischer
Vollendung dem Geiste unserer Zeit lebendigsten
und plastischsten Ausdruck zu geben.

Der deutsche Buchpreis 1937/38 wurde dem Ge¬
dichtband : ..Das Lied der Getreuen " Verie unge¬
nannter österreichischer Hitler - Jungen aus den
Jahre » der Verfolgung 1933/37 . herausgcgeben
und cingclcitcl von Baldur von Schirach zuer-
kaniit.

Der Gedlchtband nennt keine einzelnen Verfas¬
ser : sie sind alle Vertreter einer kämpfenden Ge-
meinschaft Die Verse dieses Büchleins wurden ni
des Wortes wahrster Bedeutung aus hartem dich¬
terischem Zwang geschrieben und entspringen stärk¬
ster nationaler Not Sie erheben sich in einzelnen
Teilen zu ergreifenden Schmerzcnsgesängen zu
trotzigen dichterischen Anklagen zu wilden Em
pörungslchreien oder zu innigsten Bekenntnissen
der Heimatliebe »nd Volksiehnsiicht die tie ! an
das Herz >edes Menschen rühren Sie gehören mit
zu den schönsten dichterischen Strophen
unserer Zeit  Sie geben dem auswühlenden
Erlebnis unserer jüngsten Vergangenheit einen io
erschütternden Ausdruck  daß man sich
beim Lesen manchmal kaum der Tränen erwehren
kann Und das Ergreifende dabei ist daß sie ge-
schrieben wurden von sungen Menschen die fast
noch Kinder sind und doch in männlichen Worten
eine Zeit besingen , deren sie würdig sein wollen

Ist es nicht , als nähme da? deutsche Doll in
Oesterreich selbst das Wort , wenn hier einer dieser

ungenannten Jungen in Zeiten tiefster nationaler
Qual die Vision  ausleuchten läßt wie Oester¬
reichs Volk einmal am Tage der Erlösung den
Führer empfangen wird:

„So wollen wir Dich einst begrüßen
In unserm lieben Heimatland
Wohin Du kommst wirb Dir zu Füßen
Ein Blumenteppich aufgespannl
Und an den Fenstern , an den Gängen
Werden die bunten Kränze hä,men

Unb höher oben aus oen Türmen.
Da sollst Du Deine Fahnen seh n
Ganz fleckenlos trotz allen Stürmen
Werden sie hoch im Winde weh o
Und werden weithin sieghasl leuchten
Und manches blanke Auae ienchien

Das ganze Land wirb wiberhalten
Von unserem namenlosen Glück
Das Deutschlandlied wirb iroh erschallen
Und jede Miene seber Blick
Wird Dir die gleiche Botschaii geben
Kärnten ist Dein mit Leib und Leben!'

Hat bas Leid unseres Den licht um?
nicht dichterische Gestalt gewonnen wenn ein
anderer dieser jungen Männer den Ktageruj des
Volkes von der lernen Grenze aickliinmi

..Uns ist ein glückliches Leben nichi gegönnt.
Verstummt der Chor der Gewaltigen
Und der Hammerklang bauender Brüder.

Das Tuch der blutenden Fahne
Ziert die Brust des letzten
Und kein Hornrui braust über verlorene Reihen

Da wir Sprache lagen vub Mutter
Tragen wir Kamps
Und wenn der Krieg rot über die Hügel reitet

allen wir um
or Mauer und Turm.

Uns ist ein glückliches Leben nicht gegönnt.
Aber wir der fernsten Grenze Knecht
Sind Dir am nächsten
O heiliges Herz Deutschland^

Und ist die Sehnsucht einer kämpfen-
den Jugend  irgendwo in unserer Zeit tiefer
und reiner znm Ausdruck gekommen als in der
dichterischen .Bitte ' die in diesem kleinen Band
ein Knabe ausspricht

LLenn unsere Zukunft anders kommen würde
Als wir sie heut mit jungen Augen ŝ en.
Wenn wir mit unserer hartgefügten Bürde
Noch viele Jahre länger müßten gehen

Wenn gleich wie jetzt, noch oft der Mai erblüht !.
Und unsere Häuser keinen Festschmuck trügen.
Wenn , gleich wie jetzt, noch oft die Sonne glühte.
Ohne daß weit ins Land die Fahnen stiegen.

Dann möchte ich da ? eine mir erbitten:
Es soü ein großes Wunder uns geschehen.
Damit die Alten , die so viel gelitten
Noch einmal unseres Führers Augen lehen.

Damit sie nicht ihr Leben lassen mutzen
In Ungewißheit und geheimen Tagen.
Damit sie ein beglücktes Siegeswitzen
Durch ihre letzten schweren Tage tragen/'

DaS ist nationale Dichtung großen
Stils.  Das preisgekrönte Gedichtbändchen um¬
faßt nur 29 Proben , aber hier entscheidet nicht
der Umsang , sondern das Gewicht der dichterischen
Gabe . Wir haben mit Absicht vermieden den
Schleier der Anonymität zu lüsten Ich kann und
will keine einzelnen Namen nennen.

2VV VÜV Reichsmark
für eine große Jugendherberge in Oesterreich

Der deutsche Buchpreis . der sonst in Höhe von
12 000 NM zur Verteilung gelangt soll deshalb
auch an keinen einzelnen gegeben werden Er
wird für dieses Jahr von 12 000 aus 200000
Reichsmark erhöht.  Die Summe soll zum
Bau einer großen Jugendherberge
ui der schönsten Gegend unseres deutschen Oester¬
reich dienen

Dieses Haus wird der ganzen deutschen Jugend
offenstehen und für die fernste Zukunft zeugen von
der Größe eines Kampfes , der in der deutschen
Südostmark um das Deutschtum gekämpft wurde
und von der Härte und Dauerhaftigkeit eines Ge¬
schlechts. das dielen Kampf kämpfen durste.

Gibt es sür uns alle an diesem l Mai ein be-
glückenderes Gefühl , als zu Witzen, daß wir ihn
zum ersten Male im neuen großen
Deutschen Reich  begehen ! lind sind wir nicht
alle ties ergriffen von dem Bewußtsein den Mann
misten unter unS zu sehen, dessen politisches
Genie , vetzen Kraft und Wille den jahrhunderte¬
alten Traum aller Deutschen verwirklichte ! .

So grüßen wir Sie denn in dieser Siunve.
mein Führer . Es sei eine Stunde des Dankes und
des Gelöbnisses . Mit derselben Inbrunst , mit der
sich in den preisgekrönten Gedichten Knaben aus
der deutschen Siidosimark zu Ihnen bekennen mit
demselben Vertrauen und mit derselben Treue
wollen wir alle vor Ihnen stehen. Wir wissen
daß Sie die Hossnung unterer Nation und daS
Symbol unterer deutschen Zukunst sind

Schon ist draußen an ! den Straßen ein Volk
>m Marschieren In allen Städten und Dörfern
steht es bereit um Ihnen mein Führer zu hul-
diaen und aus Ihr Wort zu hören Dieser 1 Mai
ist der Tag des Führers in seinem
großen Volk  Millionen im deutschen Oester¬
reich vor allem sind glücklich in diesem Jahre znm
ersten Male mii dabei sein zu dürfen Das Wort,
daS Ihnen mein Führer vor dem tO Avril als
eine vorweggenommene Bestätigung des natio¬
nalen Votums Io ost entgegenklang ist min Wirk¬
lichkeit .E i n V o l k — ein Reich — ein
Führer !'

Wir alle sind glücklich und dankbar , diesen Tag
miterleben zu dürsen Es sei in Wahrheit «in,
Feiertag der deutschen Ration lind über Taten,
und Leistungen über Ausgaben Plänen und Zielen
stehe heute und Immerdar der Wunsch eines gan¬
zen Volkes der all dem erst Sicherung und Erfül¬
lung gibt ' Lang lebe der Führer'

Die Führer -Huldigung und die Lieder-
der Nation  bildeten den Abschluß der
festliche, , Sitzung.



Anonymer Brief verriet Golösrvay
seltsames schreiben an die Reichsbank
lül . Düsseldorf , I . Mai . Der seltsame

..Goldsand " am Nheinufer bei Kaiserswerth,
dei dem . wie bereits kurz berichtet , zahlreiche
echte 20 - T  o l l a r - S t ü cke gefunden wur¬
den . läßt das sonst so stille Rheinstädtchen
nicht zur Ruhe kommen . Alle Welt hat nur
noch das Wort »Gold " im Munde . Stünd¬
lich schwirren neue Gerüchte herum . Um
etwas Klarheit zu schassen , hat die Polizei-
Pressestelle in Düsseldorf einen Bericht ver¬
öffentlicht . in dem mitgeteilt wird , daß bis
Freitag im ganzen 55 Goldmünzen gesunden
wurden . Jedes der 20 . Dollar - Stücke hat
einen Wert von » ngesähr 80 RM . Wie das
Gold in den Rheinsand gekommen ist konnte
bis letzt nicht ermittelt werben.

Wie von der Polizei weiter mitgeteilt
wird , ging im Januar l937 bei der Reichs-
bankstelle Düsseldorf ein anonymes
Schreiben  ein . demzufolge im Rhein bei
Kaiserswerth eine Anzahl Pfund - und Dol-
larmünzen liegen sollten . Man hielt dies
Schreiben für ein Kuriosum und legte ihm
keinen besonderen Wert bei . Außerdem war
der Wasserstand des Rheins seinerzeit so
hoch , daß an ein Absuchen der betreffenden
Stelle nicht zu denken war . Erst im März
dieses Jahres kam die Goldmünzenange¬
legenheit „ins Rollen " . Ein Lehrer , der mit
seiner Schulklasse  von Kaiserswerth
aus am Rhein entlang spazieren ging , fand
in dem Sand des Flußbettes , das schon seit
Wochen durch den niedrigen Wasserstand des
Rheins freigelegt ist . auf einen Schlag els
Goldmünzen.  Als dann vor einigen
Tagen bekannt wurde , daß von einem Ang¬
ler an derselben Stelle wieder vier Gold¬
münzen gesunden worden waren , wurde
ganz Kaiserswerth von einem wahren Gold¬
rausch  erfaßt.

FramöjWrs Fluam'üabgsstürzt
Vier Todesopfer

Paris . 1. Mai . Gin Prrvatflugzeug,
das am Samstagvormittag vom Flugplatz
Toussus -le-Noble mit vier Personen und dem
Flugzeugführer gestartet war , ist in der Gegend
Von Bar -le-Duc aus bisher unbekannten Grün-
8en abgestürzt . Vier Insassen kamen
dabei ums Leben , der fünfte wurde in hoff¬
nungslosem Zustande ins Krankenhaus über¬
geführt . ' ,

Seit vier Wochen kein Regen
Englands Landwirtschaft bedroht

eg . London , 30 : April . In England zeigt
man sich über das andauernde trok-
kene  F rü  hI i n gs  w e t te  r einigermaßen
beunruhigt , weil es für diese Jahreszeit in
diesem Lande des Regens und des Nebels
etwas sehr Ungewöhnliches darstellt . Seit
vier Wochen hat es in London und in dem
größten Teil Englands und Irlands nicht
geregnet , was die Landwirtschaft und die
Frühjahrsbestellung  stark in Mit¬
leidenschaft zieht . Dazu kommt , daß Nacht-
fr ö st e die Erwartungen auf eine gute Obst-
ernte stark herabgemindert haben . Die letzte
außerordentliche Trockenheit war in Eng¬
land im Sommer 1929 zu verzeichnen , als es
im August und September 37 Tage lang
nicht regnete . Die Wetterberichte meldeten,
daß ein Ende der Trockenheit noch nicht vor¬
ausgesagt werden kann.

Württemberg stellte 51 AVWK.-Sieger
A» erster Stelle im Reich — Siegerzahl v::rkL»fncht — Der Kinderreichste

bei den Reichssieger»

Stuttgart , 1. Mai . Unter den 566 Neichs-
siegern im Neichsberufswettkamps stellt der
Gau Württemberg -Hohenzollern nicht weni¬
ger als 51 und steht damit an erster Stelle
im Reich . Am Samstagabend trafen diese
Sieger von Hamburg kommend , auf dem
Stuttgarter Hauptbahuhof ein . Ans dem
Bahnsteig wurden sie von Gaugeschäftssührer
Baumert  als Vertreter des Gauleiters,
Gebietsführer Sundermann.  Gausozial¬
walter Kärcher  als Vertreter des Gau-
obmanns der DAF .. Kreisleiter Fischer,
SA .-Ooersührer Weiß.  Obergauführerin
Schönberger  und Gaustudcntensührer
Bäßler,  sowie von Ehrenformationen der
HI . und der Werkscharen empfangen . Die
Namen der Rcichssiegcr hatten sich schon
herumgesprochen , und es war für manche
von ihnen eine freudige Ueberraschung als
sie beim Verlassen des Zuges von Eltern und
Angehörigen in die Arme geschlossen wurden,
denen Freude und Stolz über „ ihren " Reichs-
sieger (bzw . Neichssiegerin ) aus den Augen
leuchteten . Eine Abordnung der NS .-Schwe-
stern des Städtischen Kinderheims führte ein
Schild mit sich: „Wir grüßen unsere Reichs-
siegerin Schwester Margot !"

Wie der Gaubeauftragte des NBWK .,
Bannführer Winter,  ausführte , sind die
schwäbischen Gausiegcr in Hamburg mit
..überwältigender Herzlichkeit " ausgenommen
worden . Der hervorragende Eindruck , den die
Schwaben in Hamburg gemacht haben , ver-
anlaßte Obergebietsführer Nxmann schon am
Dienstag zu der Bemerkung , er glaube , daß
die Württemberger die meisten Neichssieger
stellen werden . In der Tat ist jeder
sech ste schwäbische Eausieger
Neichssieger  geworden , und unter den
32 deutschen Gauen steht Württemberg mit
51 Neichssiegern an der Spitze , gefolgt von
Berlin mit 47 und Sachsen mit 46 Reichs-
fiebern . Gegenüber den 18 schwäbischen
Neichssiegern im Borjahr hat sich in diesem
Jahr ihre Zahl fast verdreifacht , und die
Zahl der dem Führer Vorgestellten ist von 4
auf 14 gestiegen.

Innerhalb Württembergs hat am besten
der Kreis Heiden heim  abgeschnitten
der neun Gausieger nach Hamburg entsandte,
von denen fünf als Reichssieger zurückkehr,
ten . Stark beteiligt sind bei den schwäbischen
Neichssiegern auch die Erwachsenen . Der
kinderreichste Neichssieger  nicht
nur in Württemberg , sondern in Deutschland
dürfte der 46jährige Pinselmacher SA .-
Scharführer Otto Weiße nrieder  aus
Ravensburg sein . Von seinen 16 Kindern
haben drei Söhne ebenfalls am NBWK . teil¬
genommen ; einer von ihnen wurde Kreis¬
sieger . Der Bater hat also seinen Söhnen
etwas vorgemacht und ihnen ein anspornen-
des Beispiel gegeben.

Die schwäbischen ABWK .-Aeichssieger
Von den württenbergischen Neichssiegern wur-

den folgende 14 im 1. Mai dem F ü hrer  vor-
gestellt:

vve Energie . Verkctir . Verwaltung : Maschinist
L .o l. l , Heilbronn : Gruove Textil : Wollsnrtie-

Grnvve Energie
Willi Zoll. _ . . . _
rer Karl S ch m t ü, Salach : Gruvve Stein u . Erde:ale : "" "lachglasinaler Georg Walliser, _ __ _

ruvve Eisen und Metall . Mctallslugzeuaöauer Wal-
" ' . . Gruvve Eisen und

Giengen -Vrenz:
ba

ter Keller,  Friedrichshofen : .
Metall : Bauschlosser Ernst Merk », Stuttgart:
Gruvve Holz : Drechsler Walter Treuer,  Navens-
hura : Gruvve Freie Berufe : Elektroingenieur Erich

Strauer.  Herrenvera : cvrurve Druck uns Pa¬pier : Pavieroeredler Hans Dietrich.  Oberlennin-
aen -Tcck : Gruvve Leder : Stevverin Hella Kästle.
Endinaen : Gruvve Gesundheit : Ilvothekcrin Minnt
W a l ü m a n n , Stuttgart -Degerloch : Reichswctt-

tw,> Studenten : Nrih N n l a » d. Stitttgari-
' - „ crbach : Ulrich G in c I i n . Lübmacn : Eruvoe

Näürstand : Wirtschaftsaelnlsin Emma B n i l i 11-
«er, „ -ahfelden Kreis Hall : Gruvve Hansgehilfen:
Helene K ii m in e l , Aalen.

Die Namen der übrigen 37 schwäbischen Reichs-
sieger. die bei der Stuttgarter Maifeier >» der
Advls-Hitler -Kainpfbahn angctrcten waren und
deren Front von Gauleiter NcichSstntthattcr
Mnrr  abgeschrittcn worden ist sind:

Bei der Wettkamvigrnvvc Nahrung und Gcnuk:
der Braner Alfred Kadenbach ans Sinttgart -Kalten-
tal und Teigwnrenbäcker Hermann Haidle aus Sttltt-
aart.

n , Riindstublwirker Wi clm Mvstbaf aus Bvb-
fingen , Nnndstubliviker Wilbclm Mvstbaf aus Böb¬
lingen , dce Stritt - und Raschelmareniiäberin Emma
Muckensuh auS Neuffen , Banmivollsvinnerin Greiel

'Greine  r ans Ebersbach -Fils , Zwirners » Therese
Flegle aus Isnv -Allgail und der Stosfdrnclcr Frih
Keck aus Herbrcchtingcn

Bekleidung : Die Kunstgewerblerin Margarete
Klein aus Schwab . Hall , Zuschneiderin Berta Jauch
ans Roltwetl . Schürzennäherin Else Gabler aus
Swttgart -Zuffcnbailsen . Stickerin Else Tüoinann ans

und die Pelznäherin Liselotte Scvbold ans Fell¬
bach.

..er : Die Hilfsarbeiter !» Walto Strunz ans
Stuttgart.

Holz : Der Klavierbauer Richard Scheck ans Ditzin¬
gen und der Pinselmacher Otto Weibenrieder auS
Ravensburg.

Eisen und Metall : Der Hilfsarbeiter Friedrich Eb¬
ner aus Schrainbera , Reniontcur Walter Rebmann
aus SKramberg , Groinibrenmachcr Heinrich Junkeraus Schraniberg , Gas - une Wasserinstallateur Georg
Kolb aus Geislingen -St ., Silberschmied Engen Wal¬
ter aus Neuenstadt , Elektroinstallateur Hermann
Sturm aus Heilbronn und der Messerschmied Biktvr
Ruch aus Gmünd.

Druck und Papier : Der Nmdrncker Walter Maleraus Heidenbeim . Pavierinacher Erwin Eisele aus
Krunimwälden . Pavierwaren -Hilfsarbeiterin Lina
Lehmann ans Oberlenningen . Kartonagenmachcr
Günther Letbinner aus Stuttaart -Fellliach . Hülsen-
rnacher Josef Tüaler aus Reutlingen und der Gal-
vanoplastiker Willi Grob ans Stuttgart.

Verkehr und öisentliche Betriebe : der Pvstiunglwte
Otto Kniel aus Kirchcnsall.

Freie Berufe : Die Kindergärtnerin Marianne
Mayer aus Stuttgart mit der Textil -Technikcr Max
Hornung aus Giengen -Brenz.

Handel : Der Einzelhändler Theo Haag aus Wan¬gen i . A. und der Koch Erich Bnrr ans Mm a . D.
Gesundheit : Die Säuglingsschwester Margot Trivv-

ner ans Salach und die Svrcchstnndcnhelferin Maria
Strähle aus Schwab . Gmünd.

Hausgehilfen : Die Hausgehilfin Maria Menke ausStnttaart.

Drei wiirtlemberBKe WMMlmbs
Stuttgart,  1 . Mai . Zum 1. Mai , dem

nationalen Feiertag des deutschen Bottes , wur¬
den folgende Betriebe des Gaues Würt-
temberg - Hohenzollern  zu national¬
sozialistischen Musterbetrieben erklärt:

Maschinenfabrik Aising,  G .m .b.H., Was¬
seralfingen (Württ .- . Betriebsführer : Karl
Keßler,  Brtricbsobmann : Eugen Engel¬
hardt . — Staen »,el u . Zille  r , Kakao-
und Schokoladefabrik , Stuttgart -Untertürk-
heim . Betriebsführer : Eugen Müller,  Be¬
triebsobmann : Adolf Fa itzt . — Lederwcrkc
BacknangG  in . b. H., Backnang . Betriebs¬
sichrer : Walter Weiß . Außer den bereits ver¬
öffentlichten Firmen erhielten noch die NSN .-
T -Rad , Vereinigte Fahrzengwcrkir Ncckarsulin,
das Gandivlom.

Heute amtlicher Feiertag in Nationalspanicn
Der nationalspanische Innenminister erklärte

den 2. Mai in Erinnerung an die nationale Er¬
hebung gegen Napoleon im Jahre 1803 zum amt-
liehen Feiertag.

Am 1. Mai feierte die älteste Einwohnerin der
Gemeinde Musberg  a . d. F .. Fra » Marie
Wild , ihren 95. Geburtstag.*

Im Großen SeualSsanI der Universität Tü¬
bingen  fand die feierliche Immatrikulation von
102 erstmalig an deutschen Universitäten imma¬
trikulierten Studenten und Studentinnen statt.

Stuttgart am Rationalen Feiertag
Stuttgart , 1. Mai . Am Vorabend des Natio¬

nalen Feiertags des deutschen Volkes war der
34 Meter hohe Maib .aum  auf dem Markt¬
platz ausgestellt und von der Jugend eingesnn-
gen worden . Bei Einbruch der Dunkelheit fand
auf dem Schloßhos eine eindrucksvolle T o t en¬
ge d e n k f e i c r statt.

Der 1. Mai selbst wurde eingcleitet mit
einem Großen Wecken der Wehrmacht , durchge¬
führt vom Infanterieregiment 119 und von
der Nachrichtenabteilung 25. In den frühen
Vormittagsstunden war die Hitler - Ju¬
gend  auf der Adolf -Hitler -Kampfbahn auf¬
marschiert , um die Reden des Reichsjugcnd-
führers , des Reichspropagandaministers und
des Führers anznhören.

Anschließend marschierten die Betriebe ge¬
schlossen an . Auf der Ehrentribüne der Kampf¬
bahn hatten zahlreiche Ehrengäste von Partei,
Staat und Wehrmacht , an ihrer Spitze Rcichs-
statthalter Gauleiter M n r r , Platz genommen.
Ilm 11 Uhr marschierten die Ehrenformationen
ein . Der Aufmarschleiter , SA .-Oberfnhrer
HimPel  meldete den Aufmarsch . Nach einer
Festansprache von Krcisleiter Fischer,  an¬
mutigen Tänzen der -Jnngmädel , dem Auf¬
marsch der württembergischen RBWK .-Reichs-
und Gausiegcr , sowie der Kreissieger vom Kreis
Stuttgart , schritt Gauleiter Murr in Beglei¬
tung von Gcbietsführer Sundermann,
Bannsnhrer Winter  und Ganstudenlenfüh-
rer Bäßler  die Reihe der angetretenen
Reichs -, Gau - und Kreissieger ab , worauf um
12 Uhr die Uebcrtragung der bedeutungsvollen
NRe des Führers auZ Berlin begann.

Der Fe st zug am Nachmittag zeigte viele
farbenfrohe Fuß - und Wagengruppen und
wurde von den zahlreichen Zuschauern mit
Beifall begrüßt . Am Abend nahm das Fest
dann seinen fröhlichen Ausgang bei kamerad¬
schaftlichen B e tr i e b s feie  r n in den Loka¬
len.

1Z Mrs später- frelgssprochen
Kempten , 1. Mai . Vor 15 Jahren war der

verheiratete Johann Baptist Hartmann
aus Augsburg wegen Hehlerei  zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden . Er war
damals beschuldigt worden , von gestohlenem
Kirchengut Gegenstände angenommen Hu
haben . Nach zweitägiger Verhandlung m
einem W i e d e r a n f n a h m e v e r f a h -
reu vor dem hiesigen Gericht wurde Hart¬
maiin jetzt nach 15 ' Jahren frei gespro¬
chen.

Wiedse Kätts mK Cchner tm Allgäu
Kempten , 1. Mai . Nachdem am Freitag die

Temperatur bis auf 15 Grad Wärme an-
gesticgcn war , ist im Allgäu über Nacht ein
neuer Kälteeinbruch  erfolgt . Das
Thermometer war am Samstagfrüh bis auf
den Gefrierpunkt gefallen . In den frühen
Morgenstunden begann es im ganzen Allgäu
in den höheren Lagen wieder aufs neue zu
schneien.

Urrisderrectlt »ckutri KorrespoaUearvt -rtL k>1lr KlLrälttro, 1-elpr !§ 6 1
83 Fortsetzung

Da wendet sich der Domkantor wieder seinen Domspatzen
zu und sagt:

, „ L .:Tr !g, prob ' den Choral noch einmal durch , damit alles
richtig sitzt, übernimm einstweilen den Chor ."

Er steigt hinunter in den Kirchenraum und tritt befangen
auf den Geheimrat zu.

Kahr hat ihn kommen hören und sieht zu ihm auf.
„Herr Eeheimrat . .
„Herr Domkantor . . .!" spricht der alte Arzt leise . „ Ich . . .

bin wieder . . . fromm . . . fromm geworden . . . jetzt . . . in
dieser Stunde ! Ich habe ein Wunder erlebt , Herr Dom¬
kantor ! Glauben Sie . . . an Gottes Wunder ? "

„Ich glaube !" antwortet Stephan Inniger.
- Plötzlich zuckt der Eeheimrat zusammen . Er denkt daran,

daß Anna sich zu dem Domkantor gefunden hat , nicht ahnend
. . , daß der Tod den Gatten wieder zurückgeben werde.

Und ein Erschrecken geht über seine Züge . Angstvoll hän¬
gen seine Augen an dem Domkantor , den er so hochachten
gelernt hat.

„Herr Domkantor . . . Domkantor . . . Sie . . . lieben Anna!
Ja . . . es ist doch so ! Sie lieben Anna ! Sie dürfen . . . dür-
f« i Anna nicht lieben !"

„Ich habe ein Recht vor Gott und den Menschen !" ent¬
gegnet Stephan Inniger fest . „ Niemand wird mich hindern,
Anna zu lieben . . . und heimzuführen !"

„Es gibt ein . . . ein stärkeres Recht , H :rr Kantor ! Das
Gattenrecht ist stärker , Herr Domkantor !"

„Richard ist tot !"
„Richard . . . lebt !" Er würgt es förmlich heraus , uns

sein Blick hängt angstvoll an den Zügen des Damkantors.
Stephan Inniger ist zumute , als greife cigkalle .Hand

nach seinem Herzen . Er wird totenblaß.
„Richard , , . lebt ?" stößt er hervor,
„Ja ! Ja ! Ja ! Er lebt ! Ter Tod hat mir meinen . . .

jüngsten Sohn zurückgegeben ! Ist das nicht Gottes Wun¬
der ? In meinem Hause ist er ! Richard Rogaller . . . ist
mein Sohn !"

Seine Worte überstürzen sich fast , als er weiterspricht.
„Als . . . als er Vater zu mir sagte , als . . . als er mich

. . . als ich ihn wiedererkannte , da glaubte ich, daß ich wahn¬
sinnig werden müßte . Grauen und Freude packten mich!
Aber dann ging das Grauen . . . und das große Wunder
blieb ! Ja , es blieb ! Glauben Sie nicht , daß ich wahnsinnig
bin , daß mich eine fixe Idee belebt ! Ich bin so klar , wie
nur ein Mensch klar sein kann ! Richard ist wieder da !"

„Aber . . . wie soll das möglich sein ?"
„Ich weiß nicht , wie das Schicksal gespielt hat . Es wird

sich klären lassen ! Ja , es wird geklärt werden ! Aber das . . .
kommt in zweiter Linie ! Richard ist da ! Annas Gatte ist
zurückgekehrt ! Und . . . Sie müssen auf Anna verzichten !"

Der Domkantor spricht kein Wort . Totenblaß sind seine
Züge , er steht wie erstarrt . Seines Lebens große Hoffnung
bricht in sich zusammen.

„Das Gattenrecht ist heiliges Recht !"
Der Domkantor schleppt sich wieder empor zum Chor . Alles

ist wirr in seinem Kopfe . Er ist keines klaren Gedan .ens
fähig.

Und als er wieder vor dem Orgelbrett sitzt, da verschwim¬
men die Tasten vor seinen Augen.

Der Gesang der Domspatzen wird leiser , bricht ab . Augst
voll sehen sie auf den geliebten Domkantor . Der Liebstöckl
steht erschrocken.

Ec geht langsam zum Domkantor , um die Bälge wieder
zu treten , wenn es notwendig ist.

Der Domkantor winkt ihm , es zu tun . Wie bleich er uuS-
schaut , als wenn alle Freude in ihm erloschen ist.

Und dann zieht er die Register , und die Orgel klingt c nf
wie in einem verzweifelten Schrei des Schmerzes . Die Töne
jagen und Hetzen, schreien auf und klingen in sich zusammen.

Die Doinspatzeu verstehen ihren Meister nicht.
Was ist geschehe » ?
Langsam wird das Spiel ruhiger , stiller , und Plötzlich spi -l'

d : r Dcmkantor sein Lied , das die Domspatzen so sich .'? :
„Es kommt die Nacht gegangen,
Gibt allen Müden Ruh ',
Den Starken und den Bangen,
T : . chsi ..sie zu ."

Unwillkürlich beginnen die Domspatzen zu singen , aber
plötzlich bricht die Orgel mit einem Mißklang jäh ab , und der
Domkantor sinkt förmlich über dem Orgelbrett zusammen.

Der Liebstöckl sieht mit weit aufgerissenen , angstvollen
Augen auf den geliebten Domkantor , die Domspatzen drän¬
gelt näher.

Er wendet ihnen den Rücken zu, sie sehen nicht , wie er die
Zähne zusammcnbcißt und sehen nicht , wie er innerlich
schluchzt.

„Herr Domkantor . . . !" Der Berti spricht 's und ist dich!,
zu Stephan Inniger getreten.

Stephans Lippen zittern , als er das Kind ansieht . Er
streicht ihm mit einer wehen Gebärde über das braunhaarige
Gelock.

Dann reißt er sich zusammen.
„Ist . . . schon gut , Buben ! Gibt auch Schmerzen . . . für

euren Domkantor !"
Und als er sich erhebt , da sehen sie in seine schönen Züge,

die den Stempel tiefsten Leides tragen.
Aber er geht ausrecht und gereckt wir immer , so sehr er

auch noch mit sich kämpfen muß.

Die Domspatzen wandern heim . Sie sind seltsam bedrückt,
fast tra - '-' g. Was ist geschehen ? Wer hat ihrem Domkantor
wehe getan?

Die Buben zerbrechen sich den Kopf und sinnieren . Sie
möchten ihm so gern helfen , ihm , der immer gütig und hilfs¬
bereit zu ihnen war.

Am schwersten getroffen ist der Liebstöckl , dessen Leben um
den Domkantor kreist , der ihm Lebensinhalt geworden ist.

Der Domkantor aber geht schweigend am Ende der Schar
zusammen mit dem Eeheimrat.

Robert von Kahr will Anna alles sagen.
Aber jetzt , aus dem Wege nach Luisenthal , ist er ruhiger

geworden , und er denkt an das Entsetzliche , daran . . . wi«
krank Richard ist . Wird er leben ? Oder . . . nicht ! Wird er,
wenn er am Leben bleibt , nicht nur ein Krüppel sein?

Und mit einem Male wird der Arzt in ihm wach . Er will
sich an die Hoffnung klammern , er will hoffen , will glauben,
daß Richard wieder gesunden kann , aber der Arzt ist unbe¬
stechlich, und Robert Kahr weiß , daß die Hoffnung . . . sehr
klein ist . (Fortsetzung folgt .)
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Wus dem HeimatgebietW
Wie tzekiimpjt man erfolgreick

die Maikäfer?
Die Württembergische Landesaustalt für

Pflanzenschutz stellt fest, daß in diesem Jahr
nach den starken Engerlingsschäden der letz¬
ten Jahre und nach den langjährigen Auf¬
zeichnungen über das Auftreten des Maikäfers
in Württemberg ein sehr starkes Mai -
käferjahr  zu erwarten ist. Mit einem
Hauptslugjahr ist vor allem zu rechnen im
Gebiet Stuttgart —Maulbronn --Hcilbron»,
wo der Maikäfer drei Jahre zu seiner Ent¬
wicklung benötigt; dann auf der Alb an der
Donau und im Oberland bis hinauf nach
Waldsee, wo vier Jahre von Flngjahr zu
Flugjahr verstreichen. Nur das Bodensee-
gebiet als geschlossene Flngfolge wird in die¬
sem Jahr kein ausgesprochenesMaikäserjahr
haben. Als Vekämpfungsmaßnahme hat das
Absammeln und Vernichten der Käfer, bevor
die Eiablage einsetzt, ganz schöne Erfolge ge¬
bracht. Beim Sammeln ist dabei durch orts¬
kundige Beobachter allabendlich festzustelleu,
ivo sich die Käser in größeren Massen au-
sammelu, damit an diesen Stellen bei Tages¬
anbruch die F a n g ko l o n u e n eingesetzt
werden können. Das Sammeln dauert bei
gutem Wetter bis etwa neun Uhr. kann aber
bei naßkalter Witterung den ganzen Tag
fortgesetzt werden. Die gefangenen Kästr
werden im kochenden Waiser rasch getötet
und können an Schweine und au Gestüqel
verfüttert werden. Erfolgversprechendes Kä-
fersammelp bedarf einer gründlichen Vor¬
bereitung, darum sollen sich die verantwort¬
lichen Stellen der Gemeinden schon heute
darüber einig werden ob ein planmäßi¬
ges Sammeln  zum Abwenden des größ¬
ten Schadens erforderlich ist.

QS,

Schneetreiben und 1. Mai . Strahlender
Sonnenglanz , ein einziges Blütenmeer, ein¬
fach ein herrlicher Maientag — so wären
gerne die Worte aus der Feder geflossen, so
hatten wir uns den Einzug des Maien ge¬
wünscht, aber cs hat nicht sollen sein. Und
doch hätte das Wunschbild so gut gepaßt zu
den frohen Mienen und den leuchtenden
Augen all der Tausenden und Millionen, die
gestern den Nationalfeiertag in Stadt und
Land in so begeisterter Weise gefeiert haben.
Fast will es uns scheinen, daß die abscheu¬
liche Wetterlaune nicht in der Lage war, der
Festtagsstimmuug irgendwie Abbruch zu tun
oder irgendwen von den verschiedenen Veran¬
staltungen abzuhalten. Grau und schwer be¬
hängen war der Himmel, Regen, Regen ohne
Unterlaß, den ganzen ersten Maientag . „Ach
du lieber Gott ", mag mancher geflüstert ha¬
ben, als mau nach den wie Donner durch das
Tal rollenden Kanonenschüssen in der Frühe
den Schlaf aus den Augen gerieben hatte und
sah, daß auf den grünen Bergeshöhen Schnee
lag und ein rauher Wind im Tal den Regen
an die Fensterscheiben peitschte. Alles Hoffen
auf Aufheiterung während des Tages blieb
unerfüllt . Und trotzdem hat unser Städtchen
eine Maifeier gehabt, die noch nie eine
größere Beteiligung aufzuweisen hatte. Die
Städtische Turn - und Festhälle vermochte bei
der Ueüertragung der Führerrede aus , dem
Lustgarten in Berlin die vielen und vollzäh¬
lig erschienenen Betriebsgcmeinschaften der
hiesigen Unternehmer kaum zu fassen.

Die Meldestelle der Allg. Ortskrankcnkasse
Neuenbürg befindet sich ab 2. Mai 1938 im
Rathaus (Meldeamt). Die Verlegung bildet
für die zur An- und Abmeldung Verpflich¬
teten eine gewisse Erleichterung.

„Rund um die Erde"
nennt sich der Großfilm, der am Montag den
2. Mai im Kursaal Wildbad zur Aufführung
gelangt. Wie der Titel schon sagt, ist es ein
Weltreisefilm, zu den; Kapitän Rickmcrs-
Hamburg sprechen wird. Kapitän Rickmers
hat verschiedentlich auf dem deutschen Damp¬
fer „Reliance ", der als einziger Dampfer
der Welt Reisen um die Erde durchführt, alle
Gewässer durchguert und so die Schönheiten
der verschiedenen Länder kennen gelernt. Es
ist Wohl nicht zu viel gesagt, wenn man die¬
sen Film als den schönsten Weltreisefilm be¬
zeichnet, der je gedreht wurde. Eine Reise
um die Welt kostet heute die„Kleinigkeit" von
NM . 5000.— und dauert ,137 Tage. Für die
aber, die weder die Zeit noch das Geld haben,
ersetzt dieser Film die Weltreise.

Beisetzung von Werkmeister Barth . Unter
starker Beteiligung von Trauergästen aus
nah und fern wurde auf dem hiesigen Fried¬
hof der im Alter von nahezu 81 Jahren in
Neuenbürg verstorbene frühere Werkmeister
Friedrich Barth  zu Grabe getragen. Nach
den Worten des Geistlichen widmete Be-
triesbführer Metzger  namens der Firma
Kranth <L Comp, dem Verstorbenen einen
warmempttmdenen Nachruf; für die Ange¬

stellten der Firma legte Meister Protz einen
Kranz nieder. Aus beiden Nachrufen klang
die Beliebtheit und Wertschätzung, deren sich
der Verstorbene in den langen Jahren seiner
Notenbacher Tätigkeit Lei Betriebssichrer und
Kollegen erfreuen durfte.

See Natis«a!e Feiertag- es
-euttüien vsttes in Viekenield

Die Jugend holte am Samstag nachmit¬
tag den' Maibaum ein, der auf dem Hinden-
burgplatz aufgestellt wurde. Dies ging dies¬
mal flott vonstatten, weil eine fachgemäße
Hebevorrichtung angebracht worden war.
Bald stand der stattliche, über 20 Meter hohe
Baum, der oben drei verschieden große
Kränze mit bunten Bändern , darunter das
Hakenkreuz und die Abzeichen der verschie¬
denen Handwerke trägt . Abends erschallten
in allen Teilen unseres Dorfes Mailieder,
gesungen von den Gesangvereinen und der
Schuljugend. Der 1. Mai wurde durch das
Wecken der Feuerwehrkapelle eingeleitet. Zum
Beginn der Jugendkundgebung wurden die
Flaggen auf dem Hindenburgplatz feierlich
gehißt. Darauf hörte man gemeinsam die
Ansprache des Reichsjugendsüherrs, Dr . Göh-
bels und des Führers an. Die Betriebe, die
Handwerker, die Bauern und die Schuljugend
stellten sich um 11 Uhr bei der „Sonue " zum
Festzug auf. Leider regnete cs immer weiter
und die Maikönigin und ihr Gefolge saßen
ziemlich bedrückt auf ihrem Festwagen. Dann
folgten die Oberklassen der Schule, die blu-
inengeschmückten Stöcke und bunte Frühlings-

Hörner trugen . Die Knaben der 8. Klasse
hatten einen Rekrutenwagen zusammengerich¬
tet. Dann folgte eine Gruppe von Schülern,
die Kinderwägen schoben und Plakate mit
der Aufschrift trugen : „Deutschland mutz ein
Kinderland werden". Die Feuerwehrkapelle
führte die lange Reihe der Betriebe an. Der
Betrieb der Kolbschen Gürtelfabrik zeigte
einen Festwagen, auf dem unter einem rie¬
sigen goldenen Gürtel in grünen Nischen Vier-
Mädchen mit ebenfalls goldenen Gürteln
Aufstellung genommen hatten. Die Werkschar
der Firma Herr L Co. trat zum erstenmal
in ihrer schmucken Uniform auf. Hell leuchtete
das Weiß der zahlreichen Gefolgschaft der
Manevalschen Dampfwaschanstalt aus dem
Zug heraus. Die anderen Betriebe schlossen
sich an. Die Frauen der Ortsbauernschaft
fuhren in Arbeitskleidung auf einem Fest¬
wagen mit und der Wagen der Korbmacher
gefiel auch in diesem Jahr wieder gut. Der
stattliche-Zug bewegte sich die Dietlingerstraße
herein, die Adolf Hitlerstraße hinab und
durch die Hauptstraße wieder zum Hinden¬
burgplatz herauf. Wegen des Regens wurde
die Führerrede in verschiedenen Lokalen an¬
gehört. Im Gasthaus-zum „Löwen" fand die
eigentliche Maifeier statt, bei welcher der
BdM und die HI Volkstänze aufführten.
Abends fanden sich die verschiedenen Betriebe
in den Gasthäusern zum Tanz ein. Erfreu¬
licherweise ist festzustellen, daß die Beflag-
gung der Häuser etwas reicher geworden ist;
es ist aber unbedingt daran festzuhalteu, daß
an solchen Tagen kein Haus ohne Flaggen¬
schmuck sein sollte

es Anrtl.N6DAP.Nachrichtkli es

Ileuenviirg im er dem Maibmim
Zum sechsten Male seit der Machtergrei¬

fung durch Adolf Hitler begingen wir den
Nationalfeiertag des deutschen
Volkes.  Immer wieder ist man dabei ge¬
zwungen Vergleiche anzustellen gegenüber
früher und heute: damals der 1. Mai als
sog. Feiertag des klassenkämpferischen inter¬
nationalen Proletariats , heute Festtag der
deutschen Volksgemeinschaft. Welch ein
Wandel. Früher „Zittere Bourgeoisie!",
heute „Freue dich, deutsches Volk in deiner
Gesamtheit!" Trage gemeinsam die deutschen
Sorgen und nehme gemeinsam teil am groß¬
deutschen Aufstieg!

Das war unser Führer,  der gestern
nachmittag durch die Aetherwellen zu uns
sprach, der uns ermahnte zusammen zu
stehen, auch wenn nicht alle Wünsche und
gesteckten Ziele auf einmal erfüllt werden
können. Aus seinem Munde vernahmen wir
— zum wievielten Male schon? — die unver¬
rückbaren Grundgesetzeder Partei , ohne die
niemals die deutsche Volksgemeinschaft ver¬
wirklicht werden könnte. Keiner hat größere
Rechte als der andere, es sei denn auf Lei¬
stung und  G e f o l g scha f ts  t r e ne.

Das regnerische Wetter hat wohl den
äußeren Rahmen, nicht aber die innere Be¬
geisterung beeinträchtigen können. Von die¬
sem Gesichtspunkt aus betrachtet, sind die
wochcnlangenVorbereitungen zn werten, die
von der Partei mit allen ihren Gliederungen
b.is herunter zur Kinderschar geleistet wur¬
den. Dem gemeinsamen Ziele dienten auch
die Arbeiten der Betriebe und jene der ge¬
samten Einwohnerschaft. Wenn wir dem
Hoheitsträger und insbesondere dessen Stell¬
vertreter für die aufgewendete Mehrarbeit
herzlichst danken, so erfüllen wir damit ledig¬
lich eine selstsiverständliche Pflicht. Vielleicht
wachsen wir im Laufe der Jahre so tief in
die deutsche Volksgemeinschaft hinein, daß
äußere Anordnungen sich erübrigen und daß
den Parteistellen in Verfolg damit viel Won
ihrer Arbeit abgenommen wird. Und noch
etwas, was dem Fest einen einzigartigen
Glanz zu verleihen geeignet wäre: Mau fasse
alles, was singt und musiziert, zusammen zu
einer Gemeinschaftsveraustaltung. Diese Ein¬
maligkeit würde sich herrlich lohnen. Es
dürfen keine wertvollen Kräfte, die an sich
zur Führung berufen wären, brach liegen
bleiben.

Der äußere Verlaus
Am Samstag  nachmittag erfolgte das

Einbringen des Mai bau ms durch die städ¬
tischen Waldarbeiter. Ter statlichc Schwarz¬
waldbursche mißt etwa 26 Meter Höhe und
stammt aus der Abteilung Jlgenberg . Unser
Jungvolk War auf dem Damm und geleitete
die schlanke Tanne durch die Stadt zum
Marktplatz, wo bereits die Partei mit ihren
Formationen und Gliederungen wartete. Die
Zimmerleute begannen mit der Aufstellung,
nachdem vorher die Ausschmückung des Gip¬
fels durch den BdM vorgenommen worden
war. Tänze und Reigen durch HI und BdM
sowie Gesänge der KdF-Singgemeinschaft, die
bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal an die
Oeffentlichkeit getreten war, verschönten die
Feierstunde. Anschließend begannen die
Schlosser mit dem Anbringen der Zunftzei-

chen. Diese Arbeit nahm den Rest des Tages
für sich in Anspruch.

Der Sonntag  wurde durch ein offi¬
zielles Wecken  eingeleitet . Sechs Don¬
nerschläge verkündeten der Einwohnerschaft
den Anbruch des Festtages. Auch ein Tromm¬
ler- und Pfeiferkorps der HI beteiligte sich
am Wecken. Wo noch nicht geschehen, wurden
die Häuser beflaggt und mit Tannengrün
ausgeschmückt. Neuenbürg hatte sein bestes
Gewand angelegt.

Um 8.20 Uhr versammelte sich die gesamte
Hitlerjugend auf dem Platz der SA zur
Entgennahme der Reden des
Reichs - Propagandaleiters Dr.
Goebbels und des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach.  Des
schlechten Wetters halber fand die Uebcrtra-
gung jedoch in der Turnhalle statt.

Aus dem gleichen Grunde mußte auch die
Großkundgebung  am Mittag unter
Dach stattfinden. Nach Schluß der Führer¬
rede fand eine kurze örtliche Feier  statt,
die wiederum von HI und BdM sowie von
der KdF-Singgemeinschaft bestritten wurde.
Bei dieser Gelegenheit wurde der Kreissieger
Mo schütz (Lehrherr Schneidermeister Fink-
Leiner) für seine Leistung im RBWK vom
Ortsgruppenlciter beglückwünscht und das
Maienkönigspaar  vom Propaganda-
leitcr vorgestcllt.  Trotz des regnerischen

Gau-Aml sür Beamte / 4/3«/6.
Die Zujammentunit oer Houpistetteiileiker Stel-

len(siter und Mitarbeiter findet nicht am 2. Mai,
sondern am 9. Mai 17 Uhr m der gäger-
strotze 44 I statt.

Wetters lag lachender Frühling auf den Ge¬
sichtern des „hoheitlichen Paares ", das sich
mit seinem ganzen „Hofstaat" der beifalls¬
freudigen Feicrgemeinde zeigte. Ja , Jugend
ist Frühling ! — Eine kurze Ansprache des
örtlichen Hoheitsträgcrs sowie das Siegheil
auf den geliebten Führer beendeten die Kund¬
gebung.

Der Festzng  durch die Stadt
übertraf an Größe alle Erwar¬

tungen. Da war keiner dabei, vom kliinsten
Jungen bis zu den grauen Alten, von den
Trachtengruppen und Blumenkindern bis zur
hoch auf dem Festwageu thronenden Mai¬
königin, der nicht frohe und lachende Miene
zum Binfdadeurcgeu machte. Ja , so kann nur
ein glückliches, freies Volk seinen National¬
feiertag feiern, das Wetter spielt dabei keine
Rolle mehr. Das sich an die öffentlichen Ver¬
anstaltungen anschließende gemütliche Bei¬
sammensein der Belegschaftenin den verschie¬
denen Gasthäusern stand im Zeichen fröh¬
licher und herzlicher Kameradschaft und Ge¬
selligkeit. Der Maientanz im „Bären " war
am Abend noch besonderer Anziehungspunkt.
Wir wüßten nicht, was noch schöner hätte
sein können — ausgenommen das Wetter.
Diese Maifeier wird uns noch lange in Er¬
innerung bleiben,

Mutterschutz tu den Betrieben
Das Frauenamt der DAF. hat iu Zusain-

inenarbeit mit dem Haupt- und DAF.-Amt
sür Volksgesundheit nunmehr die Anord¬
nungen für den .Mutter  schütz zu¬
sammengestellt. Vom sechsten Monat der
Schwangerschaftbis zum dritten Monat nach
der Niederkunft soll danach eine Kündigung
nur aus einem wichtigen, mit der Schwan¬
gerschaft nicht in Verbindung stehenden
Grunde möglich sein. Weiter soll in der glei¬
chen Zeitspanne im Einvernehmen mit dem
Arzt ein Arbeitsplatzwechsel im Sinne leich¬
terer Arbeit erfolgen, wenn andernfalls die
Gefahr einer Schädigung von Mutter und
Kind besteht. Eine Lohnminderung soll je¬
doch dadurch nicht eintreten. In der ge¬
nannten Frist darf keine Mehrarbeit über die
48-Stunden -Woche hinaus und ebenso auch
keine Akkord- und Nachtarbeit geleistet wer¬
den. Die Schwangere wird für verpflichtet
erklärt, sechs Wochen vor der Niederkunft die
Arbeit einzustellen. Eine Wiederaufnahme
kann frühestens sechs Wochen nach der Nie¬
derkunft erfolgen. Der Betrieb soll während
dieser ganzen Schutzfrist den Unterschieds¬
betrag zwischen Wochengeld und dem
Wochenverdienst in der 48stündigen Arbeits¬
zeit gewähren. Um der Mutter die Einhal¬
tung der notwendigen Stillpausen zu ermög¬
lichen, empfehlen die Grundsätze, daß die Be¬
triebe Stillkrippen einsetzen. Durch die Ar-
beitsunterbrechuna darr ein Lohnausfall
nicht eintreten.

Ser 1. Mai in de« Vadeftadi Wildbad
Der Nationalfeiertag des Deutschen Vol¬

kes sah unsere Stadt in reichem Grün - und
Flaggenschmuck. Schon der Bahnhof zeigte
ein festliches Gewand; beim alten Postamt,
als dem Eingang zur Stadt , war eine statt¬
liche Ehrenpforte errichtet, ebenso auch bei
der Bergbahn und beim Aufgang zur Turn-
und Festhälle. lieber die Straßen waren
Ketten von Fahnenwimpeln gezogen; liebe¬
voll hatten die Bewohner ihre Häuser mit
frischem Grün und Hakenkreuzfähnchcn ge¬
schmückt. Die Gebäude der städtischen und
staatlichen Behörden zeigten eine besonders
würdige Dekoration. So waren die Vorbe¬
dingungen für einen schönen Verlauf des
Feiertages geschaffen. Nur das Wetter hielt
nicht, was man sich im allgemeinen vom 1.
Mai versprochen hatte. Bei recht empfind¬
licher Kälte brachte der Sonntag morgen
Schncefall, der später in Regen überging.

Die Festfolgc  begann am Samstag
abend mit dem Einholen des Maibanms
durch HI , BdM , JV und IM mit dem
Musikzug der Politischen Leiter. Nach einem
Umzug durch die Stadt wurde die stattliche
Tauuc auf dem Adolf Hitler -Platz durch die
Zimmcrleute ausgestellt. Eine große Zahl
Volksgenossen hatte sich hierzu auf dem
„Maienplatz", der durch Anstrählmig und
durch den festlich geschmückten und beleuchte¬
ten Musikpavillon ein besonderes Aussehen
erhielt, cingcfunden. Gemeinschaftlichwurde
das Lied „Ter Mai ist gekommen" gesungen
und unter Begleitung eines „Schifferkla¬
viers" tanzte die Jugend unter der mit Krän¬
zen und Bändern geschmücktenschlanken
Tanne.

Der 1. Mai wurde durch ein W-rcke» der

HI und durch Maisingen der HI eröffnet.
Die Uebertragung der Jugend -Kundgebung
aus Berlin war in der Neuen Trinkhalle.
Nach vorausgegangenen Betriebs -Appellen
nahm der Fcstzug  bei der Alten Trinkhalle
Aufstellung und setzte sich um 2411 Uhr in
Bewegung. Er führte durch die König Karl¬
straße, Wilhelmstraße, Kerncrstraße zur
Neuen Trinkhalle. Voraus fuhren Privat¬
kraftwagen und Omnibusse mit den Althand-
werkeru, Arbeitsvetcranen, Kriegsopfern,
Gehbehinderten' der Versorgiiugsknranstalt,
der Rhenmaheilstäte und des Katharincn-
stiftS. Es folgte der Fanfaren - und Spicl-
mauuszug der HI mit einem Festwageu, Ju¬
gend auf Wanderfahrt darstellend. Hieran
schloß sich die Gruppe Volks- und Brauchtum
mit dem Wagen der Maikönigin. Strammen
Schritte? nähte sodann der Musikzug dcr
Politischeu Leiter ; ihm folgten die Ehren¬
abordnungen der einzelnen Formationen und
Gliederungen mit ihren Fahnen . Dann die
Gefolgschaft der Papierfabrik mit einem Fest-
Wagen an der Spitze; die Stadtgemeinde mit
sämtlichen Betrieben, das Kurlazarett , die
Reichsbahn und Reichspost. Wieder ein wun¬
derschöner Festwagen der Staatlichen Bad-
verwaltnng, dahinter die Belegschaft dieser
Behörde; dann das Staatliche Forstamt, die
Vcrsorgungskuranstalt, Rheumaheilstättc und
Katharinenstift. Den Schluß des großen und
schönen FestzugcS bildeten die Belegschaften
der Hotels und Gaststätten, der Festwageu des
Handwerks und das gesamte Handwerk. Tron
des wenig einladenden Wetters säumten vielc
Einwohncr die Straßen ein und begrüßten
mit Zurufen den Festzug. — Nach Eintreffen
in der Neuen Trinkhalle fand eine örtlich«.



Wellfei«- Nr . 1 legt die Maske a-
Offene Bürgerkriegshetzei« einem Moskauer Maiaufruf

Sanktionen gegen den Faschismus verlangt

Moskau, 1. Mai. Die „Prawda" veröffent«
licht einen Aufruf der Moskauer
Komintern zum 1. Mai,  der die in¬
ternationale Söldnerschaft des Bolschewis¬
mus zum verstärkten Kampf gegen die herr¬
schende„reaktionäre Bourgoisie", vor allem
Englands und Frankreichs, und zum
Kampf gegen den Faschismus  auf¬
fordert. Die Komintern befiehlt dabei u. a.
ihren Anhängern in England, Frankreich
und Amerika, die betreffenden Negierungen
unter Druck zu setzen, damit diese„die Vor¬
schläge der Sowjetunion zu einem gemein¬
samen Vorgehen gegen die Kriegsbrandstif¬
ter" annehmen. So macht sich also die
Komintern zum direkten Instrument der
Außenpolitik der Sowjetunion! Weiter emp¬
fiehlt der Aufruf, die marxistischen Parteien
dieser Länder sollten darauf hinarbeiten, daß
den „faschistischen Staaten " keine Kre¬
dite undRohstoffe  mehr zur Ver¬
fügung gestellt würden; ja sogar die Han¬
delsbeziehungen  mit den „faschisti¬
schen" Mächten abgebrochen  werden
müßten! „Erzwingt von euren Regierungen
wirtschaftliche. Politische und sonstige Sank¬
tionen gegen den Faschismus!" heißt es viel¬
deutig an einer Stelle.

Im übrigen predigt der Aufruf die Eini¬
gung aller marxistischen Organisationen,
vor allem der Zweiten und Tritten Inter¬
nationale entsprechend dem langjährigen
Programm der Moskauer Komintern. Dabei
werden die Leiter der Zweiten In¬
ternationale.  die sich allen Anbiede¬
rungsversuchen Moskaus bis jetzt unzugäng¬
lich zeigten, auf eine Stufe mit den „t r o tz-
kistifchen Verbrechern"  gestellt,
deren „Liquidierung" durch die letzten Mos¬
kauer Prozesse der Aufruf als ein „unschätz¬
bares Verdienst der Sowjetunion um die
Sache des Friedens und des antifaschisti¬
schen Kampfes" preist.

Einen besonderen Platz nimmt im Aufruf
der Komintern die Lage der Noten in Spa¬
nien ein. Notgedrungen muß die Proklama¬
tion zugeben, daß die Nationalen die Ara¬
gonfront durchbrochen haben. Deshalb for¬
dere die Komintern ein gemeinsames Vor¬
gehen der kommunistischen und marxistischen
Internationale zwecks aktiver Unter¬
stützung des roten Spanien,  die
Freigabe der Lieferungen von Kriegsmate¬
rial für Barcelona, Blockade des nationalen
Spanien usw.

Kotiead Henleins Karlsbader Forderungen
r« alle« Punkte« aufrecht erhalte« — Dke Sudetendeutsche» wolle« nicht

mluderberechtikt fein

,p.v.-r statt, die mit dem Faliiwiwiumarscher¬
öffnet wurde. Es folgten der Vortrag eines
Liedes durch den „Liederkrnuz", Einzelspre¬
cher und das Lied „Laßt einen Tag die Ar¬
beit ruhn" mit Musikbegleitung. Die An¬
sprache deS Ortsgruppenleiters Vollmer
leitete über zu der Uebertragung deS Staats¬
aktes aus Berlin mit der Rede des Führers.
Am Schluß seiner Ansprache gab der -Qrts-
gruppenleiter bekannt, daß beim Bcrufswett-
kampf der Handwerksmeister Schuhmacher¬
meister Theo Menke  von hier mit dem
dritten Preis ausgezeichnet wurde. Nach der
Uebertragung aus Berlin wurde die Feier in
der Neuen Trinkhalle mit dem Treucgedenken
au den Führer und den Weiheliedern der
Nation beendet. Geschlossen wurde der Rück¬
marsch zum Adolf Adolf Hitlerplatz angetrc-
ten, wo sich der Zug auflüste.

Am Sonntag abend war Maien tanz
für die ganze Bevölkerung in der Städtischen
Turn- und Festhalle. Die größeren Gefolg¬
schaften hatten KamcradschaftSabendein den
Sälen der verschiedenen Gaststätten. So die
Badverwaltnng im Kursaal, Post n. Reichs¬
bahn in der Bahnhofwirtschaft, Papierfabrik
im „Schwarzwaldhbf", das Forstamt in der
„Sonne" und das Deutsche Handwerk in den
Räumen des „Bahnhofhotels".

Äus Aforzheirn
Bon der Maifeier in den Tod

Pforzheim, 2, Mai. Heute früh wurde im
Treppenhaus Durlacherstraßc1 der 68  Jahre
alte alleinstehende Bruno Weimer mit einem
Schädelbruch tot aufgefunden. Der Verun¬
glückte scheint die Treppe heruntergestürzt zu
sein.

Mühlacker, 30. April. Gegenüber dem
Gasthaus zum„Scharfen Eck" wurde ein acht¬
jähriger Junge, der von der Milchsammelstelle
kam und auf dem Gehweg lief, von einem
aus Richtung Pforzheim kommenden Perso-
nen-Kraftwagen angefahren und zu Boden
geschleudert. Er erlitt dabei schwere Kopf¬
verletzungen. Als der Lenker des Antos den
Ilnglücksfall wahrnahm, fuhr er auf und da¬
von. Der Wagen konnte noch nicht festgestellt
werden.

Oelbronn, 3V. April. Der 52iährige Hilfs¬
arbeiter Karl Bonzheim von hier war auf
dem Wege von Ruit nachB"ett-m zn seiner
Arbeitsstelle und c-uig dabei unberechtigter¬
weise auf dem Bahn gleis. Bonzheim wurde
dabei von dem in Richtung Breiten fahren¬
den Zug erfaßt und sofort getötet.

Riet bei Ballungen a. E., 30 April. Die
66  Jahre alte Witwe Marie Häuser stürzte
vor einigen Tagen mit dem Schwcinekübcl
die Treppe herunter, wo sie mit einem schwe¬
ren Schädelbruch bewußtlos liegen blieb.
Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu ha¬
ben, verstarb die Frau an den Folgen der
erlittenen schweren Verletzungen.

Vaihingen a. E., 30. April. Die Manl-
nud Klauenseuche ist nunmehr auch im Kreis¬
gebiet Vaihingen ausgebrochen. Sie wurde in
dem Gehöft des Karl Eonradt alt in Horr¬
heim fcsigestcllt.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Langsame Besserung. _ _

Prag, l . Mai. Zum erstenmal in der
sudetendeutschen Geschichte wurde das Fest
der Arbeit eine machtvolle Kundgebung
sudetendeutschenEinheitswillens. Durch die
festlich geschmückten Straßen der sudeten¬
deutschen Dörfer und Städte marschierten
mehr als eine Million Sudetendeutscher
unter den Fahnen der Sudetendeutschen
Partei und legten ein machtvolles Be¬
kenntnis zu KonradHenlern  und
den berechtigten Forderungen des Sudeten-
deutschtnma ab.

Er führte u. a. aus: „Ich habe in
Karlsbad weder eine Wahlrede gehalten, noch
Forderungen erhoben, die unerfüllbar sind oder
nur bestellt wurden, um eine Verständigung
unmöglich zu machen. Hinter diesen Forderun¬
gen steht der entschlossene Wille des gesamten
geeinten Sudetendeutschtums. Darum möchte
ich jedenfalls keine Unklarheit anskommen las¬
sen: Unser Ziel ist die volle Gleichbe¬
rechtigung  im Staate! Eine solche Neu¬
ordnung ist aber nicht nur für uns, sondern
auch für den Staat selbst und für ganz Europa'
lebenswichtig.

Es kann nicht die Aufgabe Europas sein,
das Prinzip des tschechischen Herrschaft- und
Machtanspruches gegen das Prinzip der
Gleichberechtigungaller Völker und Volks¬
gruppen in der Tschechoslowakei mit allen;
Mitteln zu stützen. Im Gegenteil: Aufgabe
Europas wäre es, diese innere Befrie¬
dung zu beschleunigen.  Wer den
Frieden Europas will, der steht heute hinter
den sudetendeutschen Forderungen, nicht aber
hinter dem tschechischen Machtanspruch.

Wir sind wohl bereit die Staatsverfassung
als Ausgangsstellung für die Inängrisf-
nahme der Problemlösung anzusehen, be¬
tonen jedoch gleichzeitig, daß die Verfassung
bei vo ller Au  s s ch al tu  n g des Sudeten- >

deutschtums zustaüdegekommen ist und dem
Kernproblem des Staates dem nationalen
Problem, nicht hinreichend gerecht wird.

Es geht uns allerdings hier nicht um tote
Paragraphen, sondern um das lebendige
N^cht der deutschen Volksgruppe, das wir
Verfassungsmäßigverankert sehen wollen.

Dies ist in der jetzigen Verfassung nicht der
Fall. Es geht also gewissermaßen um nichts
anderes als um die sinnvolle Anpassung der
Verfassung an tatsächliche Verhältnisse und
Bedürfnisse.

Ich erkläre vor all-r Welt: Wir wollen
keineBorrechte  gegenüber einem anderen
Volk in der Tschechoslowakei, aber wir wollen
auch nicht mi u d er b er echt i g t sein!
Wir wollen kein tschechisches Siedlungsgebiet
erobern, aber auch unser eigenes nicht
verlieren!  Wir wollen keine Herrschaft
über das tschechische Volk cmsübcn, aber auch
selbst nicht von ihm beherrscht sein! Wir for¬
dern nichts, Was die Souveränität und Integri¬
tät der tschechoslowakischen Republik verletzt.

Von meinen Karlsbader Bekenntnissen und
Forderungen nehme ich nichts zurück.
Man kann uns diese Rechte weiter vorrnt-
halten; damit ändert sich nichts an unseren
Zielen und nichts an unserem eisernen Wil¬
len. dieses Ziel mit »cdem Einsatz zu er¬
reichen. In diesem Willen weiß ich mich einig
mit allen Sudetendeutsche», mit allen Män¬
nern und Frauen und mit der ganzen Ju¬
gend meiner Heimat! Ich habe in Karlsbad
deutlich und offen gesprochen; uu » hat
die Staatsführung das Wort.  Ich
bin mir vor Gott und meinem Volk der
großen Verantwortung bewußt, die auf mir
ruht; wer aber eine gerechte Sache vertritt,
darf selbst die höchste Verantwortung nicht
scheuen!"

AuWsu ia SMZrrsiÄ
Ta.? NeichscrieHw.uüslerinm Huk.die i » ter-

ii a t i v n nle D .v unul v i» m issiv ». deren
Sitz in Wien ist. nusgewrdert, ihre Geschäfte bis
zum 30. Juni zn liquidiere  n, da ein Weiter-
besteheu infolge de? Anschlusses DeMschöstcrrcich
an da? Deutsche Neust nicht mehr in Frage
komme.

lieber die Lagc der He r in a n n - G ö r i n g-
Werke,  des größten Industrieunternehmens
Deutschvstcrreich? hat der Führer  nunmehr
entschieden. Die Werke werden in unmittelbarer
Nähe der Stadt Linz auf einer Fläche von 500
Hektar errichtet.

Die O e stcrr e i chi s chc n Kraftwerke
AG. werden, um für den zn erwartenden wirtschaft¬
lichen Aufschwung und den erhöhten Kraftbcdarf
gerüstet zn sein, eine Reihe von großen Bau¬
vorhaben  durchführen. So sott das Dampf-
kraftwerk Timmckam, in dem Braunkohle in
Kraftstrom»mgewandelt wird, stärker ansgebaut
werden. Dadurch wird überdies erreicht, daß der
Bräunkohlcnbezugaus dem obcrvstcrreichischcn
WolfScgg-Trauntalcr-Kohlcnrevicrum das Drei¬
fache gesteigert werden kann. Von den weiteren
Projekten, deren Durchführung zu erwarten ist,
ist der Ban eines KrastwasserwerkeZ in der un¬
teren Enns anzuführen. Auch an der Traun sind
mehrere Bauvorhaben geplant, so zum Beispiel
die Ausgestaltung des Kraftwerkes„Traunfall".
Auch im Mühlviertel ist die Anlage neuer großen
Svcicherbecken vorneschcn.

LrttF Litten AkicB
Fußball

Gruppeuivielc zur Deutschen Meisterschaft. Gr. I:
Eintracht Frankfurt— Stettiner SC. 5:0, Hambur¬
ger SV . - Jorck Insterburg3:1. Gr. II: MR.
Mannheim—Schalke 01  2 :2, Berliner SV . 62 gegen
SV . Dessau OS2:3. Gruppe NI: Fortuna Düssel¬
dorf-  BC. Ha r t b a 2:2. Gruppe IV: Alemannia
Aachen—SV . Hannover 60 1:2. —Endspiel«m den
englische» Pokal: In London: Preston Nortb End —
HudderöfieldTown 1:0 n. Verl.

Freundschaftsspiele in Württemberg: Stuttgarter
Kickers—1. FC. Pforzheim3:0. —Tschammer-Pokal-
spielc: MB. Böblingen — ML. Sindclfingcn K:0,
MR. Heilbronn—FB. Neckargartach0:0 nach Verl.
Bezirksklasseu-Pslichtspiel: Stassel Stuttgart: PSV.
Stnitaar' - MN. GaiSbnra0:2.

iewwvm dem LaveUenvitde nach in der Gon-
grnppe lll noch alles ..drin" ist. ist der Endsieg
am 30. April beim Kampf Fortuna Düssel¬
dorf — BC . Hartha  in Obcrhausen praktisch
doch bereits entschieden worden. Diese-? wichtige
Spiet, dem bei Regen nur etwa 5000 Zuschauer
beiwohnten, endete 2:2 unentschieden und damit
ergatterte der Niederrheinmeister den Punkt, der
dem MB Stuttgart einerseits alle restlichen Hoff¬
nungen raubt und andererseits den Endsieg
für die Düssetdorser bedeutet.

Schalke spielt unentschieden
In der GaugrnppeI! dürste am Vorabend des

National-Feiertages des deutschen Volkes beim
mit größter Spannung erwarteten Kamps m
Mannheim zwischen dem V sN. Mannheim
und dem deutschen Meister FC Schalke  04 die
Entscheidung über den Gruppeusieg gefallen sein.
Der MN Mannheim erzwang vor über 30 000
Zuschauern mit 2:2 ein Unentschieden und nahm
Schalke dadurch die Möglichkeit, aus eigener Kraft
noch Teilnehmer an der Vorschlußrunde zu wer¬
den Nur wenn der badische Meister beim letzten
Grnppenspiel in Dessau vertiert oder einen Punkt
einbüßt, besteht für Schalke noch eine Aussicht.
Der Berliner SV  92 verscherzte sich seine
Chancen durch eine 2:3 - Heimniederlagegegen
Dessau  05 . womit der Miltemeister seinen
ersten Sieg verzeichnen konnie In der Gruppe t
hatte der Hamburger SD.  unerwariet hart
zu kämpfen, um gegen Dock Insterburg  mit
3:1 erfolgreichz» kein. Eintracht Fränk¬
in r t schickte den Stettiner SC  mit 5 0 ge¬
schlagen nach Hause, der hohe Sieg wird den
Frankfurtern aber nichts mehr Helten, das Tor¬
verhältnis ist gegen da-? der Hamburger zu
ichlecht. In der Gruppe IV zeigte Hanno¬
ver  9l > das; eS ernsteste Absichten ans den Grnp-
venstcg hat Die Hannoveraner schlugen Ale¬
mannia Aachen  in Aachen mit 2:1 und blie-
> „ damit weiter ohne Verlustomckle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Westliche BeratungMdeu Rstsheneu
am Dienstag den 3. Mai 1S38, nachm. 7H', Uhr.

Tagesordnung:
1. Laufendes.
2. Bausachcn.
3. Ernennung von Beigeordneten und Ratsherren.
4. Eiizvermessungstzosten.

Der Beratung geht eine Gelüvdebesichtigung um 6H, Uhr
voraus . Treffpunkt : Neuer Poststrg.

Der Bürgermeister.

Stadt Wttdbad.
Wegen der Arbeiten zum Bau des Untcrwasseröehandlungsbcids

der Staatlichen Badverivaltung ist
der obere Teil der Straubenbergstraße
ab 4. Mai 1938 bis auf weiteres für
den Fährverkehr gesperrt.

Der Bürgermeister.

Sprollenhaus , 2. kstat 1938.

bisch längerem, mit xroöer Oeckulck ertragenem Leiben
ist am Samstag sbenck unsere liebe Nutter, Orokmuttsr,
Letztester, Lekwägeckn vnck Tante

V?ilkelmine üüntkner'
gob. ttssg

im Mer von natzeru 62 fahren sankt verschieben.
Em stille Teilnahme bitten:

vk« reau«!»»,«!«» Hlnt«rbll«d«n»n.

Seerckigung vienstag oacdmittag2 vdr.

t/,
ckas beliebte sülueralvvassei-

Gut bei
Blutarmut
und Bleich«
. sucht!

Line lange Seit, und immer bst unser Grundsatz:
»Beste Qualität und gute Lestienunx« neue, rutriestene
Kauter xebrscbt. Wir stanken statzer unseren Künsten
kür stie Treue unst es virst immer unser Bestreben auch
veiler sein, neben grolier/ lusvabl sturcb fastunännisstie
Beratung stie Sukricstenbeitnnserer Kunstscbakt ru sichern.
Ls wirst uns besonders treuen, Lie bei unserem subi-
laumsverkauk begrüben ru dürfen.

K ü st, enbsus
pkorrksim

WNdbad.

Sie Meldestelle der«st«. Srtt-
krankenkaste Neuenbürg
befindet sich ad L. Mai 1938 im
Rathaus (Meldeamt ) in Wttdbad.

illil-ÜMit-lll.
kür alle i» ssi -« ,octztt -- S >örunsLn
ru starker Ausfall, Lctzuppen,
Belkeri, sucken cler Kopktzaut,
auch ru krützv.. llrgraüeri) 7Kb ^
unck Wertung rvvectẑ -̂ »ŝ Ĉ ^
mäkiger Naar-
doctenernütz-̂ --̂
rung - -

kstükro-
isilozs. tkssr

Untsrsurtz . lk.l .-

prsxis

6g. 8e!mkil!ekL8o!m
I. IVürtt. ttaardeiianckl.-Institut
Stutlasrt unck iisrlsrutte

Aufgeweckter, strebsamer

als Lehrling des mittleren astzoüenen Berwattungsdienstes für
ivürtt. Gemeinde gesucht. Mittlere Reife und gute Schulzepgme
erforderlich. — Bewerbungen unterN. O. 234 au die Geschäftsstelle
ds. Bl. erbeten.

Drucksachen
liefert schnellstens C. Merh'sche Vuchdruckerei.

W il dba d.
Gesucht ab Mitte Mai von

Mufikerehepaar

möbl.Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Angebote mit Breis unterv . B.
an die„Enztmer" - Geschäftsstelle.

2 Bruthennen
zu kaufe» gesucht.

Zu erfragen in der„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Reißzeuge
L. Meeh'sche Buchhandlung.
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